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Mißbrauch der
Abgeordnetenhaustribüne zu freiſinnig

liberalen Parteiaktionen.
Man kann es der konſervativen Preſſe nicht ver

denken, wenn ſie nach Mitteln ſucht, die beſſer und
wirkſamer das Intereſſe der Wähler für die Partei
anzuregen geeignet ſind, als die famoſe Ergänzung
des konſervativen Programms durch Aufnahme der
Judenhetze; durch die man die traurige Blöße, die
die Partei ſich bei der Berathung des Volksſchul
geſetzes gegeben hat, nothdürftig zu verdecken ſucht.
Jn dieſer unbequemen Lage zeigt die konſervative
Preſſe, daß ſie von dem Fürſten Bismarck etwas ge
lernt hat: ſie verunglimpft ihre politiſchen Gegner.
Daß die Dauer der letzten Reichstagsſeſſion mit dem
thatſächlichen Ergebniß in keinem Verhältniß ſteht,
können auch die Konſervativen nicht ableugnen. Wir
ſehen freilich darin keinen Vorwurf. Denn zu dieſem
negativen Ergebniß hat in erſter Linie beigetragen,
daß das ſchöne Volksſchulgeſetz der Grafen Zedlitz
und v. Caprivi, nachdem es zwei Monate die Seſſton
in Anſpruch genommen hat, den ſog. „Stürmen in
den Dintenfäſſern der liberalen Redactionen“ zum
Opfer gefallen iſt. Das tröſtet uns über Vieles.
Allerdings ſind auch wir der Anſicht, daß die Re
gierung beſſer gethan hätte, nach der Zurückziehung
des Volksſchulgeſetzes die Seſſion zu ſchließen, als
darauf zu beſtehen, daß ſämmtliche Vorlagen erledigt
würden. Daß das auch in ſehr viel kürzerer Zeit
möglich geweſen wäre, räumt auch die konſervative
Preſſe ein. Aber ſie ſchiebt die Schuld nicht auf den
paſſiven Widerſtand des Herrenhauſes und die ſchlaffe
Haltung der Regierung, ſondern auf die Liberalen.
„Die weſentliche Urſache des langſamen Geſchäfts
ganges, ſchreibt das Organ des unter aggrariſcher
Führung ſtehenden „deutſchen Bauernbundes“, tragen
nämlich die freiſinnig-liberalen Parteigktionen, zu
denen die Abgeordnetenhaustribüne auch in der ver
floſſenen Seſſion im Uebermaße benutzt worden iſt.
So lange man auf jener Seite ſich in dieſer Hin
ſicht nicht größere Beſchränkungen auferlegt, wird
das Land die Verzögerungen der Berathungen und
die damit verbundenen erhöhten Unkoſten tragen
müſſen“. Welches waren denn dieſe „Partei
aktionen“ Nach einer von dem Buüureau
director des Abgeordnetenhauſes mit dankenswerther
Schnelligkeit aufgeſtellten Ueberſicht über die Geſchäfts
thätigkeit des Abgeordnetenhauſes in der letzten Seſſion
haben im Ganzen 7 ſelbſtſtändige Anträge der Mit
glieder des Hauſes und zwei Interpellationen vor
gelegen. Die freiſinnige Partei hat vier ſelbſtſtändige
Anträge eingebracht. Einer derſelben, derjenige der
Abgg. Neukirch und Drawe iſt durch die Annahme
eines Geſetzes betr. die Regulirung der gutsherrlichen
und bäuerlichen Verhältniſſe in Neuvorpommern und
Rügen in beiden Häuſern des Landtags erledigt
worden. Zu den zeitraubenden freiſinnigen Partei
aktionen wird doch zu allerletzt das Organ des
deutſchen Bauernbundes dieſes Geſetz rechnen, das
einzige von den 35 Geſetzen dieſer Seſſion, welches
in Wirklichkeit bäuerlichen Intereſſen Rechnung trägt.
Ferner ſind von freiſtnniger Seite eingebracht worden
drei Anträge, die in der That nur den Charakter
einer Jnterpellation hatten, die aber als ſelbſtſtändige
Anträge nach der Geſchäftsordnung angemeldet wurden,
weil die freiſinnige Partei die Beſprechung der Inter
pellation nicht von der Unterſtützung anderer Parteien
abhängig machen wollte. Dieſe Anträge ſind nach
erfolgter Beſprechung zurückgezogen worden. Der An
trag Richter u. Gen. betr. die Ergebniſſe der Veran
lagung der neuen Einkommenſteuer wurde Zurück
gezogen, nachdem der Finanzminiſter die Mittheilung
der Ergebniſſe in Ausſicht geſtellt hatte. Ebenſo
wurde mit dem Antrage betr. die Schloßlotterie
verfahren, nachdem derſelbe allen Parteien des Hauſes
die erwünſchte Gelegenheit gegeben hatte, ſich gegen
die Kunze'ſchen Projecke auszuſprechen. Das war
eine der „freiſinnigen Parteigktionen“. ß

ſinnige

Sonnabend den 9. Juli.
ſervativen, bemerkt die „Danz. Ztg.“ mit Recht, waren
im Grunde ihres Herzens froh, daß dieſe die ganze
Nation bewegende Frage vor das Forum der Volks
vertretung gebracht und dadurch in einer allgemein
befriedigenden Weiſe aus der Welt geſchafft wurde. Erſt
ſich darüber zu freuen, daß die Freiſtnnigen die Kaſtanien
aus dem Feuer holten und dann nachträglich von
einem Mißbrauch der Parlamentstribüne zu ſprechen,
das iſt undankbar gehandelt.“ Die letzte der frei
ſinnigen Parteiaktionen beſtand in dem Antraäge, be
treffend die Vorlegung der Geſetzentwürfe über Ab
änderung des Landtagswahlrechts und über eine Neu
eintheilung der Wahlkreiſe. Daß dieſer Antrag der
konſervativen Partei unangenehm geweſen iſt, glauben
wir gern aber daß die Berathung des Antrages eine
Zeitvergeudung geweſen ſei, das wird man am aller
wenigſten denjenigen Wählern einreden können, die,
wie die Bewohner des platten Landes, ein ſehr leb
haftes Intereſſe daran haben, daß ihr Wahlrecht in
Folge der Steuerreform nicht zu Gunſten der Groß
grundbeſitzer und Capitaliſten noch weiter beſchränkt
wird. Die freiſinnigen Anträge haben das Abge
ordnetenhaus Alles in Allem in ſechs Sitzungen von
79 beſchäftigt. Der Schluß der Seſſion iſt durch
dieſelben nicht um eine Stunde verzögert worden,
weil Jnitiativanträge ſchon nach der Geſchäftsordnung
nur dann zur Verhandlung kommen, wenn anderweitige
dringende Vorlagen nicht zur Berathung bereit ſind.
Weder ſind durch dieſelben die Berathungen verzögert,
noch ſind dem Lande erhöhte Koſten auferlegt worden.
Jn jedem einzelnen Falle handelte es ſich um die
Erörterung dringender und wichtiger Fragen, an deren
Erledigung die bäuerlichen Mitglieder des „Deutſchen
Bauernbundes“ ebenſo intereſſirt ſind, wie die frei

Bürgerſchaft in Stadt und Land. Die
Herren Agrarier freilich haben ſich ſchon lange ge
wöhnt, nur an der Erörterung ſolcher Fragen Intereſſe
zu nehmen, die ihnen etwas einbringen und das
nennen ſie: Kampf gegen den „Materialismus“.

Politiſche Ueberſicht.
Das Zuſtandekommen der öſterreichiſchen

Valutareform iſt nunmehr wohl als geſichert zu
betrachten. Das Organ der Vereinigten Linken, die
„Deutſche ZJeitung“ bezeichnet die Ergebniſſe der Ver
handlungen Pleners mit dem Grafen Taaffe als
ſolche, daß die Führer der Linken vom Parteiſtand
punkt nicht mehr für räthlich hielten, gegenwärtig
einen politiſchen Bruch zwiſchen der Partei und der
Regierung herbeizuführen. Jm ungariſchen
Parlament wird die Erledigung der Valutareform
geſetzgebung noch bei weitem glatter von Statten
gehen. Das ungariſche Abgeordnetenhaus iſt der
Durchführung der Reform ſehr günſtig geſinnt, wovon
der ſoeben veröffentlichte Bericht ſeines Finanzausſchuſſes

Zeugniß ablegt. Jn dem Bericht wird erklärt, die
Frage, ob der Zeitpunkt für eine erſprießliche
Durchführung der Reform glücklich gewählt ſei,
müſſe im Hinblick auf die rhatſächlichen Verhältniſſe
entſchieden mit Ja beantwortet werden. Der Finanz-
ausſchuß billigt entſchieden die Goldwährung, weil
die Wiſſenſchaft und das praktiſche Leben dieſe allein
empfehlen und weil in Hinſicht auf die Fluktuation
des Silbers die Verwirklichung des Bimetallismus
in weite Ferne gerückt erſcheint. Die Regulirung
werde durch Rückſichten auf die Staatsfinanzen und
das volks wirthſchaftliche Stgatsrecht geboten und wurde
dadurch möglich, daß die HJahlungsbilanz beider
Staaten eine aktive iſt und deren Gleichgewicht her
geſtellt wurde. Der Ausſchuß billigt die Pläne der
Regierung nnd erblickt in denſelben und in den Er
klärungen der Regierung die Garantie, daß weder ein
Rückſchritt noch ein Stillſtand eintreten werde.
Der Bericht gelangt am nächſten Montag zur Ver
handlung, an welchem Tage auch in der öſterreichiſchen
Kammer die Plenarberathung der Valutareformvorlagen
beginnen wird.
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gegen die ruſſiſchen Juden gezeitigt. Der
Finanzminiſter beantragte bei dem Miniſtercomitee
den Erlaß einer Verfügung, wonach es Ausländern
ſowie den Juden ruſſiſcher Nationalitat fernerhin
nicht geſtattet ſein ſoll, eine leitende Stellung bei
ruſſiſchen Actiengeſellſchaften einzunehmen.

Mit der Erneuerung des Privilegiums
der Bank von Frankreich beſchäftigte ſich am
Mittwochdie franzöſiſche Deputirtenkammer. Der Finanz-

miniſter trat für den Geſetzentwurf ein und wies
auf die Dienſte hin, welche die Bank dem Staate
und dem Handel leiſte, ſowie auf die Unterſtützung
welche ſie der nationalen Vertheidigung im Falle
eines Krieges gewähren werde. Die General Debatte
wurde darauf geſchloſſen.

Jn Spanten haben die Straßentumulte
in Madrid vorläufig ihr Ende erreicht. Die Ruhe
iſt vollſtändig wieder hergeſtellt.

Zum erſten mal ſind diesmal bei den engliſchen
Wahlen Candidaten aufgeſtellt worden, die aus
ſchließlich als Wahlbewerber einer Arbeiterpartei
auf den Plan traten. Viel Glück haben dieſelben
bisher nicht gehabt, die beiden Londoner Arbeiterführer

Ben Tillet und H. H. Champion ſind viel
mehr beide am Montag unterlegen; Campion,
das Haupt der Londoner Sozialiſten, war in Aberdeen
als Candidat aufgetreten. Dagegen ſiegte bei der
Wahl an dem gleichen Tage der Arbeitercandidat
Jan Keir Hardie von Süd Weſt Ham (London)
über den konſervativen Candidaten Major George
E. Banes. Hardie bekam 5268 Stimmen, Banes
nur 4036. Die Mehrheit hat erſterer den Glad
ſtoneanern zu verdanken, die ihre Stimmen für ihn
abgaben, nachdem ſie eingeſehen hatten, daß für ihre
Partei keine Roſen zu pflücken ſeien. Jntereſſant iſt
die Thatſache, daß der erſte Lord des Schatzes, Bal
four, bei einer Wahlrede in Lankaſhire die Behaup-
tung aufſtellte, es ſtehe außer allem Zweifel, daß die
nächſte Regierung, möge ſie ſein wer ſie wolle, auf
dem Wege der Geſetzgebung den Angelegenheiten der
Arbeiter näher treten müſſe.

Anläßlich der norwegiſchen Conſulatsfrage,
welche die Norweger in beſtändiger Erregung erhält,
fand am Dienſtag ein direkter Appell der Be
völkerung an den König ſtatt. Ein großer Volks
zug, an dem etwa 12000 Perſonen theilnahmen,
begab ſich vor das königliche Schloß in Chriſtiania
In der von einer Deputation dem Könige überreichten
Adreſſe heißt es, das Volk ſei überzeugt, daß der
König die Ehre und das Recht Norwegens immer
vertheidigen und für die Durchführung der Gleich
ſtellung arbeiten werde. Der König und die Königin,
ſowie der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nahmen
von dem Balkon des königlichen Schloſſes die
Ovationen der Menge entgegen, welche entblößten
Hauptes das Königslied ſang. Gegen 50000 Per
ſonen hatten ſich vor dem Schloſſe eingefunden.
Das norwegiſche Parlament vertheidigt in dieſer
Streitfrage ſeinen Standpunkt mit großer Hartnäckig-
keit. Am Mittwoch Abend hat das Storthing nach
zweitäger Debatte mit 65 gegen 49 Stimmen den
Antrag der Linken angenommen, an den König eine
Adreſſe zu richten, deren Jnhalt im Weſentlichen mit
derjenigen übereinſtimmt, welche das Präſidium des
Storthings am 30. Juni dem Könige überreicht hat.

Amtlichen Meldungen zufolge haben die braſilig
ziſcherr Regierungstruppen Corumba in der
Provinz Matto Groſſo eingenommen, welche ſich ſeit
einiger Zeit in offenem Aufſtande gegen die Regie
rung befindet. Jn Sao Pauls iſt nach den
jüngſt ſtattgehabten Exzeſſen die Ruhe wieder her
geſtellt, doch dauert die Erregung gegen die ſchuldigen
Italiener noch fort.

Ueber die Aufſtandsbewegung in Venezuela
liegen heute zwei ſich widerſprechende Nachrichten vor.
Nach einer von Caracas nach Newyork gelangten
Depeſche hat eine blutige aber unentſchiedene
Schlacht zwiſchen den Anhängern des aufſtändiſchen
Gene Crespo und den Regierungstruppen unter
den Mauern von Caracas ſtattgefunden. Dagegen



iſt dem Pariſer Generalconſulat von Venezuela eine
Regierungsdepeſche aus Caracas zugegängen, nach
welcher General Crespo von den Generaälen Mendoza
und Managas bei Ocumitos vollſtändig geſchlagen
worden und entflohen wäre. Bei der Verworrenheit
der Verhältniſſe in dieſen ſüdamerikaniſchen Republiken
dürfte es gerathen ſein, den Siegesnachrichten der
Regierung von Venezuela mit einigem Mißtrauen zu
begegnen.

Dentſchland.
Berlin, 8. Juli. Sr. Majeſtät Schiffe „Kaiſer

adler“ und „Siegfried“ ſind bei prachtvollſtem Wetter
am Dienſtag Nachmittag um 2 Uhr in Bodö einge
troffen. Nach zweiſtündigem Aufenthalte ſollte die
Weiterfahrt nach Digermulen erfolgen. Die
Kaiſerin unternahm an Mittwoch eine Ausfahrt
nach Potsdam und deſſen Umgebung und beſuchte
das Mauſoleum in der Friedenskirche, ſowie ſpäter
das Jagdſchloß Glienicke. Geſtern vollendete
Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des
Kaiſerpagres, ſein neuntes Lebensjahr. Das Muſik
corps des LeibGardeHuſaren Regiments brachte aus
dieſem Anlaß der kaiſerlichen Familie eine Morgenmuſtk.

(Prinz Leopold von Bayern) hat infolge
ſeiner Ernennung zum General Inſpecteur der
4. Armee Jnſpection ſeine Stelle als Corps
Commandeur niedergelegt. Dafür iſt die Ernennung
des Prinzen Arnulf zum Commandeur des

bayriſchen Armeecorps vom Prinzregenten unter
zeichnet worden.

S um Nachfolger von Herrn von
Schlözer) als preußiſcher Geſandter beim väpſtlichen
Stuhle iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge der Geh.
Rath v. Bülow gegenwärtig kaiſerlicher Geſandter
in Bern, in Ausſicht genommen.
ſchen Meldung der „Pol. Corr.“ ſteht das Eintreffen
des Abberufungsſchreibens des Herrn v. Schlözer un
mittelbar bevor, ſo daß dieſer daſſelbe dem Papſte
ſchon in den nächſten Tagen überreichen wird. Herr
v. Schlözer hat ſein Demiſſtonsgeſuch mit dem Hin
weis auf ſein Alter von 70 Jahren und auf ſein
Ruhebedürfniß begründet.

S Sie deutſchen Standesherren) d. h
die ehemals reichs unmittelbaren Fürſten und Grafen
bilden ſeit 1864 einen „Verein deutſcher Standes-
herren“. Juüngſt waren dieſelben wieder in Frank
furt a. M. verſammelt, um einen neuen Präſidenten
zu wählen ſie erkoren den bisherigen Vicepräſidenten
Fürſten zu Stolberg-Wernigerode. Die Herren wollen
es ſich beſonders angelegen ſein laſſen, in dem neuen
bürgerlichen Geſetzbuch ihre Privilegien zu wahren.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht im
offiziellen Theil die Vereinbarungen mit Spanien
und Rumänien über die proviſoriſche Regelung
Her Handelsbeziehungen bis zum 30. November d. J.
Sowohl Spanien wie Rumänien haben ſich ver
pflichtet, ſofort bez. möglichſt bald in Verhandlungen
über den Abſchluß deftnitiver Handelsverträge einzu
treten. Spanien hat ſich bereit erklärt, „Conzeſſtonen

unter dem ſpaniſchen Minimaltarif zu
machen“.

(Zur Steuerreform.) Die „Poſt“ beſtätigt,
daß das Staatsminiſterium ſich am Dienſtag über die
Steuerreform ſchlüſſig gemacht habe und zwar
auf folgender Grundlage: der Staat verzichtet auf die
ganze Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer zu Gunſten
der Gemeinden unter Aufhebung der lex Huene und
in Verbindung mit einem einheitlichen Communal-
ſteuergeſetze, während als Staatsſteuern neben der
allgemeinen Einkominenſteuer, welche in Bezug auf
die Doppelbeſteuerung des Einkommens aus Dividen
den und ähnlichen Gewinnbetheiligungen revidirt
werden ſoll, eine nach dem Vermögen bemeſſene Er
gänzungsſteuer, die 35-40 Mill. Mk. bringen ſoll,
eingeführt wird. Die Berufung des Landtags
iſt für Anfang November in Ausſicht ge
nommen.

(Auf der Tagesordnung des Bundes
raths) befand ſich am Donnerstag, wie die „Kreuz
zeitung“ ſchreibt, ein Geſetzentwurf betr. die ein
fährige Militärdienſtzeit. Darunter iſt wohl
eine Vorlage betr. den Einjährig Freiwilligen Dienſt
zu verſtehen.

Eine neue Militärſtrafgerichtsord
nung) ſoll, wie nunmehr verlautet, dem Reichstag
in der nächſten Seſſion zugehen, nachdem die Re
dactionscommiſſton ihre Thätigkeit beendigt hat.
Aber dasjenige, was über den Jnhalt der neuen
Militärſtrafgerichtsordnung verlautet, ſteht ſchnur
ſtracks im Widerſpruch zu demjenigen, was man
in der Oeffentlichkeit und in der Volks
vertretung in erſter Reihe von einer Re
form verlangt hat. So ſoll die Oeffentlichkeit
der Gerichtsverhandlungen nicht zugelaſſen werden.
Die weſentlichen Aenderungen ſollen nur darin be
ſtehen, daß an Stelle des ſchriftlichen das mündliche
Verfahren eingeführt und daß eine beſondere Militär
anwaltſchaft gebildet wird. Auch ſoll dem Ange
klagten die Vertheidigung durch einen Dritten geſtattet

Nach einer römi

werden. Endlich ſoll noch ein oberſtes Reichsmilitär
gericht mit einem General als Präſtdenten, aus
höheren Offizieren und Militärjuſtizbeamten gebildet
werden.

(Fürſt Bis marck) hat in der Dienſtag
Abendnummer der „Hamb. Nachr.“ ſeine Polemik
gegen Herrn Pindter fortgeſetzt und erhält dafür eine
Quittung in dem „Reichsanzeiger“ vom Mitt
woch. Das amtliche Blatt geht über die Verſuche
Bismarcks, abzuleugnen, daß er geſagt habe, der Zar
ſei ſchon im Winter 1889 über ſeine baldige Ent
laſſung durch den Kaiſer benachrichtigt und daß er
(in der „Weſtd. Allg. Ztg.) behauptet, Windthorſt
habe mit dem Kalbe des Kaiſers gepflügt, als er
Caprivi als ſeinen Nachfolger bezeichnet, zur Tages
ordnung über. Dagegen tritt es einer Aeußerung der
„Hamb. Nachr.“ entgegen, weil ſie geeignet ſei den
erſten Beamten des Reichs zu verdächtigen und weil
ſte jeder thatſächlichen Begründung entbehre. Die
„Hamb. Nachr.“ nämlich deuten jetzt an, Windthorſt
habe von der Nachfolge Caprivi's von Caprivi
ſelbſt gehört! Caprivi ſei der Candidat des Centrums
weit früher geweſen, als der des Kaiſers, „da die
antibismarck' ſchen Beziehungen des jetzigen Reichs
kanzlers zum Centrum bis in die Zeit der „Reichs
glocke zurückreichen und uns nichts darüber bekannt
iſt, daß ihre Fortſetzung ſpäter unterbrochen worden
iſt“. Für dieſe Verdächtigung Caprivi's beruft Bis-
marck ſich darauf, daß Caprivi ſich auf das Centrum
geſtützt habe, was Bismarck, wenn er Reichskanzler
Hlieb, doch auch hätte thun müſſen, falls er den
Reichstag nicht auflöſte ferner auf die „Apotheoſe“
Windthorſt's bei deſſen Tode und auf die Einbringung
des Schulgeſetzes. Wenn nicht von Caprivi ſelbſt,
hätte Windthorſt das Nöthige von der franzöſiſchen
und katholiſchen Frau eines zur Zeit des Kanzler
wechſels bei Hofe ſehr angeſehenen Pädagogen (Geh.
Rath Dr. Hintzpeter, der Erzieher des Kaiſers) oder
durch andere Verbindungen am Hofe erfahren können.
Darauf erwidert der Reichskanzler im „Reichsanzeiger“:
„Der Reichskanzler, General der Infanterie Graf von
Caprivi hat bis zu dem Augenblick, in welchem Seine
Majeſtät der Kaiſer ihn zum Reichskanzler ernannte,
nie nach einer politiſchen Wirkſamkeit geſtrebt und
nie Beziehungen auch nicht antibismarck' ſche
zu irgend einer politiſchen Partei gehabt. Der
Verſuch des Fürſten Bismarck, die berüchtigte Gehlſen ſche
„Reichsglocke“, in der Anfang der 70 er Jahre Fürſt
Bismarck, Camphauſen, Miquel u. Gen. in der nieder
trächtigſten Weiſe verunglimpft wurden, an die Rock
chöße des Grafen Caprivi zu hängen, iſt nur einyoß zu Hangen,neuer Beweis für die Unzurechnungsfähigkeit des
Mannes. So viel iſt klar: Hätte Graf Caprivi
Beziehungen zu der Cligue der „Reichsglocke“ gehabt,
ſo würde Fürſt Bismarck bei ſeinem bekannten Mangel
an „chriſtlicher Demuth“ niemals die Ernennung
Caprivi's zum Chef der Admiralität zugelaſſen haben.

(Graf Caäprivi und Fürſt Bismärck.)
Jn Erwiderung der Polemik des Fürſten Bismarck
gegen die „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht der
„Reichsanzeiger“ neuerdings zwei Schriftſtücke
Das erſte iſt ein Erlaß, den der Reichskanzler am
23. Mai 1890, alſo zwei Monate nach der Ent
laſſung des Fürſten Bismarck, an ſämmtliche deutſche
und preußiſche Geſandtſchaften und Botſchaften ge
richtet hat. Der Erxlaß erörtert die Frage, ob die
Zurückhaltung, welche die Regierung in vollſter An
erkennung der unſterblichen Verdienſte Bismarcks
beobachtet habe, ſo lange er ſich in Zeitungsartikeln
oder in Geſprächen nur mit perſönlichen Verhältniſſen
und der inneren Politik beſchäftigte, nicht im Aus
lande ſchädlichen Mißdeutungen unterliegen könne,
ſeitdem Bismarck auch die auswärtige Politik zum
Theil gegenüber Perſonen von anerkannter Feindſchaft
gegen Deutſchland (Dr. Simon im NewYork Herald,
Herrn Lwow in der Nowoje Wremja, Herrn des
Houve im Pariſer Matin) berührt habe. Der Kaiſer
ſei der Ueberzeugung, daß entweder von ſelbſt eine
ruhigere Stimmung eintreten oder aber der thatſäch
liche Werth des von der Preſſe Wiedergegebenen mit
der Zeit auch im Auslande richtiger gewürdigt werde.
„Seine Majeſtät, ſchreibt Graf Caprivi, unterſcheiden
zwiſchen dem Fürſten Bismarck früher und jetzt, und
wollen ſeitens Allerhöchſt Jhrer Regierung Alles ver
mieden ſehen, was dazu beitragen könnte, der
deutſchen Nation das Bild ihres größten
Staatsmannes zu trüben.“ Der Erlaß ſchließt
mit dem Ausdruck der Hoffnung, „es werde auch
ſeitens der Regierungen den Aeußerungen der Preſſe
in Bezug auf die Anſchauungen des Fürſten Bismarck
ein actueller Werth nicht beigelegt wer
den.“ Die Veröffentlichung dieſes Erlaſſes in
dieſem Augenblicke beweiſt, daß ſich in der Auffaſſung
des Kaiſers von der Bedeutung der Bismarck ſchen
Preßkundgebungen nichts geändert hat. Der zweite
Erlaß datirt vom 9. Juni 1892, iſt alſo etwa acht
Tage vor der Abreiſe des Fürſten Bismarck nach
Wien ergangen. Jm Auftrage des Kaiſers machte
Graf Caprivi dem Botſchafter in Wien, Prinzen
Reuß, im Hinblick auf die bevorſtehende Hochzeits
feier des Grafen Herbert Bismarck eine Mit

theilung,ig, die auch jetzt noch für weite Kreiſe von
Intereſſe ſein wird. Dieſelbe lautet- Für die
Gerüchte über eine Annäherung des Fürſten
Bismarck an S. M. den Kaiſer fehlt es vor
Allem an der unentbehrlichen Vorausſetzung eines
erſten Schrittes Seitens des früheren
Reichskanzlers. Die Annäherung würde aber,
ſelbſt wenn ein ſolcher Schritt geſchähe, niemals ſo
weit gehen können, daß die öffentliche Meinung das
Recht zur Annahme erhielte, Fürſt Bismarck
hätte wieder auf die Leitung der Geſchäfte
irgend einen Einfluß gewonnen Der
Botſchafter wird beauftragt, der Hochzeit fern zu
bleiben. „Jch ſüge hinzu ſagt Graf
Caprivi, daß Seine Maſeſtät von der
Hochzeit keine Notiz nehmen werden
Prinz Reuß wird beauftragt, dem Grafen Kalnoky
hiervon ſofort Mittheilung zu machen. Das hat
genügt, um den Wiener Hof zu der gleichen Zurück
haltung gegenüber dem Fürſten Bismarck zu ver
anlaſſen. Nun weiß man wenigſtens, welcher Art
die von Bismarck behauptete „Preſſton“ oder der
„Uriasbrief“ geweſen iſt, der den Kaiſer von Oeſter
reich verhindert haben ſoll, den früheren Reichskanzler
zu empfangen. Dieſe Veröffentlichung iſt die prompte
Antwort der Regierung auf die Drohung der Münch.
„Allg. Ztg.“ „Die eigentlichen Beweggründe für
das eigenthümliche Verhalten (des Wiener Hofes)
wird die Zeit zweifellos einmal an das Licht der
Oeffentlichkeit ziehen.“ Nun, Graf Caprivi hat, wie
man ſieht, das Licht der Oeffentlichkeit nicht zu
ſcheuen.

(Berliner Weltausſtellung.) Jn Süd-
deutſchland iſt man genau wie in Norddeutſch
land der einmüthigen Anſicht, daß alles aufzubieten
ſei, um die deutſche Weltausſtellung zu
Berlin vor der franzöſtſchen zu Stande zu bringen.
Es wird berichtet: München, 6. Juli. Wie die
„Allgemeine Zeitung“ meldet, fand geſtern Abend
hier eine Verſammlung von Jnduſtriellen
behufs Beſprechung einer Weltausſtellung in Berlin
ſtatt. Alle Anweſenden waren darin einig, daß das
Deutſche Reich ohne Rückſicht auf Frank
reich eine Ausſtellung im Jahre 1898 ab
halten müſſe. Ein Zurückweichen würde in Süd
deutſchland keinen günſtigen Eindruck machen.
Anderſeits hat die gemiſchte Deputation der
Berliner ſtädtiſchen Behörden zur Förderung
des Projectes der Weltausſtellung in Berlin geſtern
unter Vorſitz des Bürgermeiſters Zelle beſchloſſen, den
Communalbehörden die Bewilligung einer Summe
von 10 Millionen Mark für den Garantie-
fonds vorzuſchlagen. Als Ausſtellungsjahr wurde
ſpäteſtens das Jahr 1898 in Ausſicht genommen.
Von dieſen Beſchlüſſen ſoll dem Reichskanzler, dem
Deutſchen Handelstage, ſowie den Aelteſten der Ber
liner Kaufmannſchaft Kenntniß gegeben werden.

(Die Anklageſchrift im Bochumer
Stempelfälſchungsprozeſſe) iſt, der K. V.eZtg.
zufolge, jetzt den Angeklagien neu zugeſtellt worden.
Die Anklage gegen die Jngenieure Bering und Gremme
wird von jener gegen Roſendahl und Genoſſen ge
trennt geführt. Die Ueberweiſung der öffentlichen
Verhandlung nach Eſſen begründet das Oberlandes
gericht mit der in Bochum infolge der Enthüllungen
Fusangels herrſchenden Erregung, mit der Thatſache,
daß die Bürgerſchaft in mehreren Verſammlungen be
reits Stellung für Baare oder Fusangel genommen
habe, und mit dem Hinweiſe auf die Arbeiterunruhen
von 1889.

(Antiſemitiſches.) Ahlwardt hat ſein
Verleumdungsgewerbe am Dienſtag Abend in Leipzig
in einer großen Verſammlung ausgeübt. Es waren
5000 Perſonen anweſend, ca. 3000 mußten an der
Kaſſe zurückgewieſen werden. Ahlwardt erhielt einen
großen Lorbeerkranz überreicht. Nach einer weiteren
Mittheilung hat der antiſemitiſche Hetzapoſtel am
Mittwoch in Oſchatz einen Vortrag „zur Judenfrage“
gegen einen Eintrittspreis von 30 Pf. gehalten. Jn
der Ankündigung iſt geſagt „Meinungsaustauſch
findet nicht ſtatt“.

S (Ueber die
von Geiſtlichen an

Frage der Theilnahem
Leichenverbrennungen)

hat der evangeliſche Oberkirchenrath des Groß
herzogthums Baden eine grundſätzliche Aeußerung
ergehen laſſen. Auf eine an ihn gelangte Anfrage
hat der genannte Oberkirchenrath ſich dahin geäußert,
daß dieſe Neuerung, wenn ſte auch vielen Angehörigen
der evangeliſchen Kirche anſtößig ſei, doch durch
keine Glaubenslehre oder ausdrückliche Vorſchrift
Chriſti und der Apoſtel verboten werde. Es be
ſtehe daher kein zwingender Grund, der amtlichen
Betheiligung der evangeliſchen Geiſtlichen bei ſolchen
Beſtattungen entgegenzutreten, vorausgeſetzt, daß ihnen
dabei eine würdige Stellung eingeräumt werde. Der
Geiſtliche habe jedoch die dafür unumgänglichen
Aenderungen in der Liturgie eintreten zu laſſen und
darauf zu halten, daß bei ſolchen Acten der kirchliches
Anſtand in jeder Weiſe gewahrt werde.
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Schlafſtelle Leber, Roth und apſwarſt vom Eisen und ſofort zu beziehen eigener Schlöchterei empfehle hiermit. empfiehlt die Stadtapotheke.
e Friedrichſtraße 12 Otto ar ſche Mark exek. Flaſchen



Kranken und Sterbekaſſe
Ah

Sonntag den 10. d. M., nachmittags 4 Uhr
Monatseonferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer
abthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reftanten machen wir gleich
zeitig auf g. 6 des Statuts aufmerkſamDen Voretang

r Schwalben
r Reſaurghon,
Heute erauran nVon Sonntag den 10. d. et ung en em e bein den gehen XV. Mitteldentſches Bundevſchießen

Sonntags von 9 Ahr ab 5Weißenfels a. S.geſch loſſ en. Unſere alte an der Saale e der e von Den iringen gelegene Herzogsſtadt Geſang- Verein u Humor
e beabſichtigt Sonntag den 10. Juli,W 7 P k bereitet den a des 10. 17. Juli dem RA V. Mitteldeutſchen Buudesſchieſten abends 8 Uhr a der Reichsrrone md Poenicke. e An der Hauptader des deutſchen Verkehrs gelegen, iſt ſie von allenne aus leicht Zu erreichen. Die Vorbereitungen zur würdigen Geſtaltung des Feſtes Wämzohem

2 0 2 t r c z.Oſtheimer Rirſchen ſind ſoweit gefördert, daß wir jedem Beſucher a nes ein r Forderungen abzuhalten, wozu Freunde und Gönner hier
r verſprechen können, die er an ein ſo großartiges Feſt zu ſtellen berechtigt i mit eingeladen werden.und Johannisbeeren Der am 10. Juli vormittags 11 Uhr beginnende Karten werden diesmal nicht ausgegeben.

zu verkaufen Clobigkauer Straſze 25. Der Vorſtand.Als Schneiderin e I ötesehem.empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe t de eſſen würdiger, ja imßoſanter Znfamnmenſtellung alle hieſigen Vereine, Gewerke, Zum Sommerfeſt, Sonntag den 10 Jl
r M Herſtr 17 Jnnungen u. ſ. w. mit opferfreudig er Einmüthigkeit beitragen werden, ver ſpricht der wirkungs von Nachmittag 3 Uhr ab, ladet gar ebenſtu. J ter en 17. volle Aus gangs und Glanzpunkt des ganzen Feſtes zu werden. An alle F Freunde des Schützen ein V W. Wolf Gr

weſene, großart e volkethümlicher Feſte und unſerer lieblichen Thüringer HeimathBosta an richten wir die herzliche Einladung Feldſch loßchengt kommt zum Beſuche des IV. Mitteldentſchen Zundesſchießen e e l o e r
in den Tagen des 10.17. Anli nach Weißenfels e e e

S feine m n Jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilt fre S einladet A. Kießler.

Emnpſehle hrens des Bundesſchießens W. Nr. 2558. der Centrataussehuss. kallen werthen Beſuchern von Merſeburg und T. e S 9 u.Wir zeigen hiermit ergebenſt
an, daß wir heute mit einem

Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet S Terene er e M er Schkop au.
Hechachtens reits un urusp erde ver Sonntag den 10. d. M. ladet zum KinderPaul Wehlmann. ſchiedener Farben hier eintreffen und ſtellen welbige im feſt renndiichit ein ten et

Für warme und kalte Speiſen und GeJ ar Gaſthof zum Thüringer Fof“ in Merſeburg zu äußerſt tränte i eſens dererzAlleweiner Aurnverein. ſoliden Preiſen zunt Verkauf. F. Kämmer's Reſtauration
Sonntag den 10. Juli Turn

F.gang rlturne der Achtungsvoll Heute frische hausschlachtene
Jugend iurner Co e im in.Shnnelert 1 Uhr nachmittags auf dem

Nulandtsplatze 9 NB. Tauſchpferde werden angenommen. F. Kämmer's Reſtauration
Alle Angehörigen unſres Vereins werden S egehörig j Heute Sonnabend Abend Salzknochen,eschaftseröfſnung, n tDer Vorſtand.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Sonntag den 10. Jult, von 3 Uhr ab, Tanz

Umgegend meine Localitäten welche direct am
Aufſtellungsplatze des Feſtzuges liegen
und wo der Feſtzug direct vorbei geht.

Für nur gute Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt. S

Sonntag den 10. d. M. ladet e Kinder
feſt ergebenſt ein Gruſze.

BiirrgeraSeheſben-Schützen- Grilele. Anzeige, daß ich am heutigen Tage den mufik, wozu freundlichſt e

Antreten der Compagnie zur Betheiligung Gotthardt.am Weißenfelſer Mitteldeutſchen Bundesſchießen G l re IKCF O. 6asthof rei Kronen,
am 10. Juli er. vormittags 7 Uhr, ame 5 ä S 9e Das Wireetor r Lauchſtädter Straße Ar. 13, Lauchſtädter Straße 19.
MerſehurgerLandwehrverein e e mein e nM v h Es wird mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, ſtets für gute Speiſen und Getränke e r dem u a r 25 P.

Die diesjährige 3. Quartalverſammlung bei höſlichſter Jrwinpter Bedienung Sorge zu tragen. Gleichzeitig empfehle meine et Jleſche
findet Sonntag den 10. Juli, nachmittags er e G ose a Flaſche 13 Pf.von 3 Uhr ab, im Kirvort ſtatt. Um gut e Logirzimme r, ſowie Stallung und bitte um gütige Unterſtützung e.
zahlreiches Erſcheinen der Kameraden wird er meines Unternehmens. Hochachtungsvoll Wloxgen Sonntag

ſucht. r Das Directorium. Berg d V dLerein der Gaſtwirthe früher Jnhaber des „Deutſchen Kaſſe i in Apolda. Alles nach Kötſchen

von Merſeburg und Rerſehurg Gesehnts r öknmung. zum
Mountsverſammlung am Dienſtaden 12. er. e eeg S h n Mit heutigem Tage eröffneten wir am hieſigen Platze Ein junges Mädchen, welches im Schneider

Reſtaurant Crone (Teichſtraße) Markt Nr. 16G. I. Wtage, geübt iſt, wird geſucht J.Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten Burgſtrafze 5, 2 Treppen.Se Werken eill Jerrengarderobe- Geſchäft nach Mag n gen e
und Haus per ſofort oder 15. Juli geſucht.Carrousselfahrt Küürr C will El Fulda Gustav sechönmhergewn fjraxa,

und einpfehlen uns bei vorkommenden Arbeiten einem wohlköblichen Publikum von Merſeburg Ein kräftiges Mädchen vom Lande, nicht

5 und Umgegend zur gefälligen Berüchſichtigung. unter 15. Jahren, aus guter Familie, wirdin Schkopan zum Kinderfeſte Wir werden ſtets bemühr ſein, mit ſolider und ſchneller Anfertigung unſerer werthen zum I. Auguſt in Dienſt geſucht.
Sonntag den 10. d. M. auf der grünen Kundſchaft zu dienen und zeichnen e hock ahtgerent und ergebenſt Zu e in der Exped. d. Bl.

e nern iertte Günther K. Weh. Wine Frau zur Auſwarkung
m n geſucht Karlſtraße 11, 1 Tr.ſt t v S e S 7 Ta Einen kräſtigen LaufburſchenFospitalgarten. M I n e en eMIov gen Souuut e t n z d z e lebe a3 o Abzuholen

Gänse-, Enten- und Hähn- e am upf Ver m Thalbahn iſt wieder In d Weißrenfelſer Strafe 13.

hen -Auskegeln Ein keiner ſchwarzer Hund mit gelbenEinem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Füßen und rothgeſtricktem Halsband iſt am
Biere hochfein Mittheilung, daß ich mit meinem hocheleganten DampfBerg und ThalCarrouſſel Honnerstag entlaufen. Gegen Belohnung

Brauerei Fr. S e mit electriſcher Selegchtang eingetroffen bin und daſſelbe auf dem Wunlandts- Weugeben S Dberbretteſtrae

Badelt's Reſtauration platz aufgeſtellt habe. Ich lade ein geehrtes Publikum zu den intereſſanten Vewvloren
Luast- und Weltſahrten, welche von Sonnabend den 9. bis Biens- wurde am Sonnabend den 25. Juni eine

Heute Sonnabend SalzKnochen. tag den I2. Juli inel., von nachmittags Uhr ab, ſtattfinden, dunkelblane Weſte vom Dom bis auf den

S 7 d r henſt ei Hoc Damm. Gegen gute Belohnung abzugebenHubold's Reſtauration et e m P c nn G9 f V r eHeute Abend SalzKkmochem- 9 n. See V Hierzu eine Beilage,



Beilage zu Nr. 134 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Juli 1892.

Dentſchland.

Eine ſchwere Grenzverletzung) fand
dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge durch ruſſiſche
Soldaten unter Führung eines Offiziers ſtatt.
Die verſuchte Fortſchleppung mißhandelter preußiſcher
Unterthanen des preußiſchen Grenzorts Karlshütte
wegen angeblichen Schmuggels wurde durch energiſches
Einſchreiten der mit Senſen und Gewehren bewaffneten
Ortsbewohner vereitelt.

Volkswirthſchaftliches.

Die neuerdings eingeführten Rauchver
brennungs Apparate für Dampfkeſſel
ſohlen auf Anordnung des Miniſters für Handel und
Gewerbe einer Prüfung unterzogen werden, zu
welchem Zwecke eine beſondere Commiſſton von Sach
verſtändigen gebildet wird. Letztere wird beſtehen aus
Vertretern des Miniſters für Handel und Gewerbe,
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, des Polizei
Präſidenten von Berlin, des Vereins deutſcher Jn
genieure und des Centralverbandes der preußiſchen
DampfkeſſelUeberwachungsvereine. Insbeſondere ſoll
auch die Nothwendigkeit des Erlaſſes von polizeilichen
Verordnungen zur Verhütung des Rauches gewerblicher
Anlagen in größern Städten erörtert werden.

Ueber die Durchfuhr von
Schafen aus OeſterreichUngarn durch das
deutſche Staatsgebiet erläßt der Regierungspräſident
von Breslau im „Reichsanzeiger“ eine Bekanntmachung,
welche die Zulaſſung dieſer Durchfuhr auf Grund
des Bundesrathsbeſchluſſes vom 31. März ausſpricht.r e ne bezw. nach Hamburg den WaſDer Elbinger Hafen ſoll, wie nach der
„Danz. Ztg.“ beſtimmt verlautet, demnächſt in den
Beſitz des Staates übergehen.

X Kleinbahnen. Aus Naumburg a. Qu. wird
dem „Bot. a. d. Rieſengeb.“ geſchrieben Jn den
maßgebenden Kreiſen unſeres Städtchens hat ſich,
allerdings unter dem Siegel ſtrengſter Verſchwiegen
heit, das Gerücht verbreitet, daß der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten einem Berliner Conſortium die
Genehmigung zu den Vorarbeiten behufs Anlegung
einer Bahnlinie Sagan Siegersdorf (direkte
Verbindung) NaumburgLoewenberg ertheilt
habe.

Zuckerrübenbau in Frankreich. Der
Anbau der Zuckerrüben hat ſich in Frankreich während
der letzten Jahre immer weiter ausgedehnt. Während
urſprünglich nur die nördlichen Departements ſich mit
dem Rübenbau beſchäftigten, geſchieht dies jetzt bereits
in der Gironde.
Garde und Vaucluſe, wo ſeit zwei Jahren der Rüben
bau im Großen betrieben wird; Abnehmer ſind drei
Zuckerfabriken, die letzthin in dieſem Departement er
richtet wurden. Auch OberSavoyen hat ſich ſeit dem
vorigen Jahre der Bewegung angeſchloſſen und liefert
Nüben für eine ſchweizer Fabrik. Das Ergebniß des
Vorjahres war im Durchſchnitt 40 100 Kilogr. vom
Hektar mit der Saftdichte von etwa 7,3 Gr. und
einem Zuckergewinn von ungefähr 5200 Kilogr. der
günſtigſte Anbau ergab an einer Stelle über 70 000
Kilogramm Rüben gleich 8000 Kilogr. Zucker vom
Hektar. Die Zuckerrübenfabrikanten zahlen Fres. 20
bis 30 die Tonne frei Fabrik, je nach der Saftdichte,
die zwiſchen 6 und 9 Grad ſchwankt, ſo daß der
Landwirth für ſein Rohproduct Fres. 1200 1500
vom Hektar zu erzielen vermag.

t. Jahresbericht der Handels kammer
zu Halle a. S.

Ueber die Arbeiter verhältniſſe führt der
Bericht Folgendes aus:

Jm Gegenſatze zu den Bewegungen der Vorjahre
zeigten die Arbeiterverhältniſſe im Jahre 1891 den
Grundzug der Beruhigung und des Beharrens auf der
Lohnhöhe, welche in der vorhergehenden Zeit erreicht
worden iſt. Auch die in vielen Arbeitszweigen in der
Periode von 1888 bis 1890 eingetretene Verkürzung
der täglichen Arbeitszeit blieb beſtehen. Leider liegen
keine Anzeichen dafür vor, daß aus der eingetretenen
äußeren Beruhigung auf eine Abnahme der Unzu
friedenheit in den Arbeiterkreiſen, auf eine Milderung
in der durch die ſozialdemokratiſche Agitation hervor
gerufenen Feindſeligkeit und Verbitterung geſchloſſen
werden könnte. Vielmehr iſt als Urſache des Nach
laſſens der Arbeiterbewegung die auf faſt allen Ge
ieten der gewerblichen Thätigkeit eingetretene Ab

ſchwächung, der Niedergang vieler Jnduſtriezweige
anzuſehen.

Von den großen ſozialpolitiſchen Geſetzen des
Deutſchen Reiches iſt mit Beginn des Jahres 1891
das dritte „über die Jnvaliditäts und Altersverſtche
rung“ in Kraft getreten. Für die Beurtheilung des
ſelben konnte die Stimmung im erſten Jahre keine
günſtige ſein, denn es legte zunächſt nur neue Laſten
und Arbeiten auf, während die Wohlthaten, welche

lebenden
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Jm Südoſten ſind es beſonders
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Gutachten über Staffeltarife ſpricht ſich gegen

h
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dieſes Geſetz Hunderttauſenden von deutſchen Arbeitern
in Alter und Siechthum bringen wird, vorerſt noch
eine Verheißung für künftige Jahre blieben. Von
der ſozialdemokratiſchen Agitation war das Geſetz in
Verſammlungen und Blättern ſo abfällig beurtheilt
worden, daß die Arbeiter demſelben theils gleichgültig,
theils abgeneigt gegenüberſtanden. Doch hat ſich hierin
bereits ein unverkennbarer Umſchwung vollzogen, ſeit
dem Altersrenten in unerwartet hoher Zahl zuerkannt
worden find.

Die beiden älteren Geſetze über Krankenver
ſicherung und Unfallverſicherung haben ſich
bereits vollſtändig eingelebt, ſie werden in immer
weiteren Kreiſen als eine ſegensreiche Einrichtung an
geſehen und von den Arbeitern durchweg als eine
Wohlthat empfunden.

Was nun den Allgemeinen Theil des Jahres
berichtes betrifft, ſo hat derſelbe gegenüber dem Vor
jahre wiederum eine Zunahme ſeines Umfanges er
fahren, ein Zeichen, daß die Thätigkeit der Handels
kammer in immer ausgedehnterer Weiſe in Anſpruch
genommen wird.

Was das Eiſen bahnweſen anbelangt, ſo nehmen
die erſte Stelle wiederum die Bahnhofsverhältniſſe in
Halle, welche ſchon ſeit Jahren das Schmerzenskind
unſerer Nachbarſtadt abgeben, ein, dem folgt ein
Gutachten, das ſich über die Herſtellung einer Ver
bindungsbahn zwiſchen Saale und Bahnhof
in Halle ausſpricht, welches Unternehmen auch für
Merſeburg inſofern von Intereſſe iſt, als ſeine Ver
wirklichung den hieſtgen Intereſſenten es ermöglichen
würde, für größere Bezüge und Verſendungen von

ſſerweg bis Halle zu
benutzen. Das dem königlichen Miniſterium erſtattete

dieſe Art der Tarifirung aus, die geeignet iſt, den
inneren Provinzen ſchweren Schaden zuzufügen. Der
Artikel über die Zugsverbindung Halle
Mücheln iſt inſofern beachtenswerth, als er erkennen
läßt, daß im Jahre 1891 eine Reiſe von Halle nach
Mücheln und zurück einen ganzen Tag erforderte
Unter den Anträgen, das Eiſenbahnweſen
betreffend, findet ſich auch der Wunſch nach einer
recht baldigen Herſtellung der ſeit nunmehr 2. Jahren
beſchloſſenen Eiſenbahn MerſeburgLauchſtädtSchafſtädt.

Jn Sachen des ElſterSaale Kanals weiſt
die Handelskammer die Einwendungen, welche von
der Leipziger Handelskammer gegen die Leiſtungs
fähigkeit der Saale erhoben worden ſind, zurück.

Unter „Oeffentliche Wege“ bringt der Bericht
die Beſchwerde einer Lützener Firma, derzufolge der
Zuſtand einiger Wege im Kreiſe Merſeburg ſehr ver
beſſerungsbedürftig erſcheint.

Bezüglich der Regelung der Sonntagsarbeit
im Haändels gewerbe gelangen die an verſchiedene
Behörden ertheilten Gutachten zum Abdruck, in denen
die Kammer die Feſtſetzung der Arbeitszeit auf die

Stunden von 7——9 Uhr früh und 11——2 Uhr mittags
empfiehlt.

In ſteigendem Maaße iſt die Handelskammer durch
Erſtattung von Gutachten in Nechtsfälken in
Anſpruch genommen worden, welche ſie an verſchiedene
Gerichtsbehörden zu erſtatten hatte, denen ſie auch
mehrfach geeignete Sachverſtändige bezeichnete. Die

Bründungsprüfung von Actiengeſell
ſchaften hatte in 7 Fällen zu erſolgen.

1

e

S

Silbe von der

zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre Ge
fängniß beantragt.

B. Halle, 7 S5 Juli. Jn unſerer Stadt hat ſich
nun auch, nachdem die Agitation lange genug ge
währt, ein Jmpfgegner Verein gegründet. Jn
einer weiteren Verſammlung ſollen die Statuten feſt
geſtellt und der Vorſtand gewählt werden. Auf
der einen Seite klagen die Herren Sozialdemokraten
über ſchlechte Zeiten und namentlich über ſchlechten
Verdienſt und auf der anderen Seite werden ſte von
ihren Oberen zum ſleißigen Geldausgeben aufgefordert,
wie nachſtehende Aufforderung des Vertrauensmannes
für den Wahlkreis Stadt Halle Saalkreis beweiſt
„Parteigenoſſen! Den Vereinen, welche auf dem
Boden der Sozialdemokratie ſtehen, leihe ich zu Feſt
lichkeiten, Ausflügen u. dergl. die von der Maiſeier
übrig gebliebenen Seidel unentgeldlich unter der
Bedingung, daß daraus kein boycottirtes Bier
getrunken wird. Um die Arbeiter von dem Beſuch
boycottirter Lokale abzuhalten, werden die Genoſſen
erſucht, durch Veranſtaltung' von Ausflügen
den Boheott zu unterſtützen und die der
Partei in Halle und dem Saalkreis ge
hörigen Seidel fleißig zu benutzen.“ Das
genügt!

s. Halle, 6. Juli. Geſtern Nachmittag 5
Uhr, als der von hier nach Berlin abgegangene
Schnellzug daherbrauſte, überſchritt bei den Reins-
dorſer Brüchen, zwiſchen Hohenthurm und Landsberg,
der 12 jährige Schulknabe Ernſt Richter aus
Landsberg das Geleiſe. Er wurde von der Maſchine
erfaßt und gegen einen Stein geſchleudert, wodurch
der Tod ſofort eintrat. Die benachbarte Gemeinde
Braſchwitz iſt jetzt behördlicherſeits angehalten worden,
für die alte baufällige Schule einen Neubau aufzuführen.

V Mühlhauſen, 7. Juli. Die ſeltene Feier
ihrer diamantenen Hochzeit begingen am letzten

Sonnabend der frühere Schuhmachermeiſter C. Wilh.
Bünther und ſeine Ehefrau Anna Rebekka geb.
Mier hier. Die Einſegnung des Jubelpgares fand
inmitten der Kinder und Kindeskinder im Hauſe der
Jubilare ſtatt, wobei denſelben die von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer für ſolche Zwecke geſtiftete ſilberne Er
innerungsmedaille überreicht wurde. Beide Jubilare
erfreuen ſich noch einer ganz beſonderen körperlichen
wie geiſtigen Friſche.

Aus Bernburg ſchreibt man der S.Ztg.:
Allgemeines Befremden, namentlich in der betheiligten
Geſchäftswelt, erregt es, daß in Anhalt noch keine

doch ſonſt zum 1. Juli eingeführten
gewerblichen Sonntagsruhe verlautet. Die
Regierung hüllt ſich bis zur Stunde in Schweigen,
und ſo kommt es, daß im hieſigen Lande die alten

Beſtimmungen gelten, alſo das Offenhalten der Läden
e an Sonntagen in das Belieben der Inhaber geſtellt

iſt, während in den benachbarten preußiſchen Orten
ſtrenge Sonntagsruhe herrſcht. Was das für eine
Ortſchaft wie StaßfurtLeopoldshall bedeutet,

von der Staßfurt preußiſch, Leopoldshall anhaltiſch
iſt, kann man ſich denken noch draſtiſcher zeigt ſich
die Wirkung jener Unbegreiflichkeit in den im hieſigen

Kreiſe belegenen Dorfe Peißen, das durch die preußſſch-

Jn Bezug auf das Steuerweſen hat u. a. die
Handelskammer eine Eingabe an das königliche
Miniſterium gerichtet, in welcher ſie den Erlaß einer
geſetzlichen Beſtimmung beantragte, daß die Heran
ziehung der Staatsgewerbeſteuer zu Zuſchlägen
für die Gemeindeſteuer unterſagt werde.

Provinz und Umgegend.
k. Halle a. S., 6. Juli. Die Strafkammer

I. des hieſigen Kgl. Landgerichts verhande
einer ihrer ketzten Sitzungen u. A. einen Fall
wieder einmal bewies, daß Wohlthaten nicht übe
fruchten. Der Büregugehilfe Emil Otto Trautmann
aus Liebenwerda, Sohn ſehr angeſehener Eltern,
denen er durch ſeinen Leichtſinn ſchon viel
bereitet, hatte wegen Unterſchlagung von Geldern
im Amte eine 8monatliche Gefangnißſtrafe verbüßt
und wurde danach durch Hülfe der Gefängnißge-
ſellſchaft in der Provinz Sachſen bei Herrn Ritter
gutsbeſitzer Schirmer Neuhaus bei Delitzſch als
Privatſecretär untergebracht.
ganz angenehme und T. hätte ſich mit der Zeit ganz
gut ſtehen können, wenn er nicht wieder in
alten Fehler „Geld zu unterſchlagen“ verfallen wäre.
Das in ihn geſetzte
gröblichſter Weiſe
vereinnahmte Gelder,
welche Summe
Gerichtshof verurtheilte T., der durch den Gefängniß
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zuſammen 6 700 Mark
D

Die Stellung war eine

ſein.

Kummer.

Vertrauen mißbrauchte er in
und unterſchlug zu vielen Malen

t

ſein Vater ſpäter gedeckt hat. Der

verein wieder eine Stelle in Leipzig erhalten hatte,

bei dem Wintergetreide bis

anhaltiſche Grenze in zwei politiſch geſonderte Theile
zerlegt wird.

Das Hagelwetter am d. hat auch in
Thüringen in mehr Orten und auf mehr Fluren

S Nals man glaubte Schaden gethan. Neben Rappels-
dorf, Neuendambach u. ſ. w. iſt beſonders das Höhen-
dorf Steinbach (Kr. Schleufingen) zu nennen, wo
von den Schloßen die Feldfrüchte niedergeſchlagen
und Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. der
Umgebung von Gera hat das Unwetter, ſich
herausſtellt, auf den betröffenen Feld
wüſtungen angerichtet. Die

Jn
wie

t ſchwere Ver
ren ſind namentlich
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ſchlagen, vielfach auch ganz abgeſchlac
Sommerſaat ſcheint widerſtandsfä

Glücklicherweiſe iſt hier der St
heerung ein verhältnißmäßig ſchmaler.

Während des Gewitters am Die
in Eſchwege der Blitz in das Bahnhofsh
Gattin des Inhabers wurde einſeitig gelähn

Zum Kreisturnen in Gera haben ſich bis
jetzt nur 1000 Turner angemeldet. Darunter ſind
auch die Mitglieder zweier akademiſcher Turnvereine
aus Jena und Halle a. S. Zum Theil wird die
verhältnißmäßig geringe Anzahl der Anmeldungen
von den angemeldeten Vereinen ſelbſt zurückgeführr
auf „ſchlechten Geſchäftsgang“.

Nächſten Sonntag, den 10. d. M.,
Weißenfels das 14. Mitteldeutſche Bundes
ſchießen eröffnet. Eine große Zahl dem Comitee

wird inwird in

überwieſene. Ehrengaben, welche einen Werth von
25 000 Mark repräſentiren, ſichern den beſten Schü
verlockende Preiſe und werden nicht verſehlen, auf
di eine große Anziehungskraft auszuüben.



Der ſchön gelegene Feſt platz an der Naumburger
Straße iſt prächtig geſchmückt und mit Allem ver
ſehen, was zur Verherrlichung des Feſtes nothwendig
iſt. Der Feſtzug wird ſich Sonntag Vormittag von
11 Uhr an durch die Hauptſtraßen der Stadt be
wegen. Die Aufſtellung der Theilnehmer an dem
ſelben geſchieht auf dem Schulplatze der Stadtſchule
I und auf dem Hirſemannplatze. Die Wagen
nehmen Aufſtellung in der Deichſtraße und fahren
von dort in der Richtung der Beuditzſtraße an den
angeordneten Stellen in den Zug ein. Der Zug be
wegt ſich vom Schulplatze aus durch die Beuditzſtraße,
NeueStraße, Deichſtraße, Friedrichsplatz, Saalſtraße,
Kalandſtraße, Pforte, Promenade Leipzigerſtraße,
öſtliche Marktſeite über den Markt. Hier wird vor
dem Rathhauſe das Bundesbanner übergeben und zum
Bannerwagen gebracht, dem ſich 10 Landauer mit
Mitgliedern des Ehrenausſchuſſes, des Vorſtandes des
Mitteldeutſchen Schützenbundes und des Centralaus
ſchuſſes anſchließen. Es folgen dieſen die übrigen
Theile des Zuges. Vom Markte aus geht der Zug
durch die Jüdenſtraße, Saalſtraße, Kloſterſtraße, Burg
ſtraße, Nikolgiſtraße, Naumburgerſtraße zum Feſtplatz.
Jm Zuge ſind 12 Feſtwagen und eine Menge Ver
eine mit mindeſtens 6 Muſikkorps vertreten, von den
Vereinen werden einige, namentlich die Kriegervereine,
in einer Stärke von über 100 Mann koſtümirt er
ſcheinen. Auch eine Anzahl Bergleute in Uniform
ſchließt ſich dem Zuge an. Bei günſtigem Wetter
dürfte ſich das Feſt zu einem ebenſo intereſſanten
als großartigen geſtalten

Auf Bahnhof Leutzſch wurde am Dienſtag
früh Aſſiſtent Zeitſchel, als er von ſeiner Woh
nung aus das Bahngeleiſe zu überſchreiten im Be
griffe war, von einem Güterwagen, der von einem
Rangirzuge abgeſtoßen war, erfaßt, überfahren
und dabei ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Trans
porte nach dem Stadtkrankenhauſe zu Leipzig verſchied.

Ein peinlicher Vorgang, der jedenfalls ein
diplomatiſches Nachſpiel haben wird, hat ſich nach
der S. Ztg. am Mittwoch früh zwiſchen 4 und 5 Uhr
im „Café Bauer“ in Leipzig abgeſpielt. Dem
franzöſiſchen Generalconſul für das König-
reich Sachſen und die ſächſtſchen Herzogthümer ſowie
für das Fürſtenthum Reuß 2c., Ritter der Ehren
Tegion Jacquot, beliebte es, ſich in unziemlichen
Aeußerungen über Deutſchland zu ergehen. Seiner
gewaltſamen Entfernung aus dem Lokale ſetzte J. den
heftigſten Widerſtand entgegen, trat auch einen herbei
geholten Schutzmann vor den Leib c. Einige ſeiner

Landsleute leiſteten ihm Beihilfe und ſo ſetzte ſich der
Skandal auf der Straße fort, wo verhindert wurde,
daß der „Herr Generalconſul“ in der Droſchke
flüchtete. Nunmehr ſpann ſich die Schlägerei bis vor
das Polizeigebäude in der Wächterſtraße fort unter
energiſchem Widerſtande gegen die Polizei Organe
wurde J. endlich verhaftet, alsdann einſtweilen aber
wieder freigelaſſen.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 9. Juli 1892.
Bezüglich der Einwirkung der neuen Be

ſtimmungen über die Sonntagsruhe auf
das Schank- und Gaſtwirthſchaftsgewerbe
iſt dem „Liegnitzer Tageblatt“ von „zuſtändiger Seite“
eine Zuſchrift zugegangen, in der es heißt: „Nach
den übereinſtimmenden Entſcheidungen der höheren

Gerichtshöfe und Verwaltungsbehörden iſt die Gaſt
wirthſchaft eine Anſtalt zur Beherbergung und voll
ſtändigen Verpflegung fremder ſowie einheimiſcher
Gäſte und die Schankwirthſchaft eine ſolche zur Ver
abreichung von Getränken und Speiſen zum Genuſſe
an Ort und Stelle, wie denn auch die Ausübung
beider Gewerbe an beſtimmte, von den Behörden ge
nehmigte Locale gebunden iſt. Der Verkauf von
Getränken und Speiſen über die Straße, alſo nicht
zum Genuß in den Localen fällt nicht unter den Be
griff des Schank- und Ghaſtwirthſchaftsgewerbes,
ſondern unter den allgemeinen Begriff des Handels
gewerbes, welches den Beſtimmungen über die Sonn
tagsruhe unterliegt. Etwaige Uebertretungen ſeitens
der Gaſt und Schankwirthe werden demgemäß eben
falls beſtraft. Dagegen iſt der „Nat.Ztg.“ eben
falls an zuſtändiger Stelle beſtätigt worden, daß

die Bierhäuſer nicht verhindert ſind, am Sonntag
znit Ausſchluß der Kirchenſtunden Bier über die
Straße zu verkaufen. Das iſt auch unſere Anſicht,
um ſo mehr, als in der miniſteriellen Anweiſung
Zur Ausführung des Geſetzes von einer Beſchränkung
Des Geſchäftsbetriebes der Gaſt und Schank
wirthſchaften auch nicht mit einer Silbe die Rede
iſt. Wollte man den Schankwirthen verbieten, Spei
iſen und Getränke über die Straße zu liefern, ſo
würde man die Leute zwingen, in deren Locale
zu gehen und das iſt doch wohl nicht die Abſicht
des Geſetzes. Nach S 1051 des Geſetzes finden die
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe auf das Gaſt
und Schankwirthſchaftsgewerbe keine Anwendung.
Das iſt klar und deutlich und bedarf keiner Ergän

zung durch kniffelige Ersrterungen über den „Begriff“
dieſes Gewerbes. Jm Uebrigen treten morgen die
beſchränkenden Beſtimmungen des Geſetzes
über die Soöonntagsruhe in unſerer Stadt zu u
erſten Male in vollem Umfange in Kraſt,
worauf wir die Hausfrauen nochmals beſonders auf
merkſam machen. Die Handelsgeſchäfte müſſen
hiernach um 2 Uhr nachmittags ſchließen;
nur für Back- und Conditorwaaren iſt noch
eine Verkaufsfriſt von 3 bis 4 Uhr und für den
Milchhan del eine ſolche von 6 bis 7 Uhr nach
mittags bis auf Weiteres freigegeben. Das Feil
bieten von Milch, Fiſchen, Obſt, Back
wagren und ſonſtigen Lebensmitteln auf öffent-
ichen Wegen, Straßen, Pläßen und an
anderen öffentlichen Orten oder von Haus
zu Haus iſt am Sonntag lediglich auf die Stunden von
5 bis 9 Uhr morgens beſchränkt. Milch kann alſo
in der freigegebenen Zeit zwiſchen 6 bis 7 Uhr
abends nur aus feſtſtehenden Verkaufs
ſtellen bezogen werden, da ein Verkauf vom Wagen
auf der Straße gegen das Geſetz reſp. die Anord
nungen der hieſigen Polizei verwaltung verſtoßen
würde. Wir bemerken noch, daß für ſämmtliche
Handelsgeſchäfte am Sonntag Vormittag eine zwe i
ſtündige Pauſe (von 9 bis 11 Uhr) für den
Hauptgottesdienſt feſtgeſetzt iſt.

Auf dem Nulandtsplatze hat Herr Schwarz
für mehrere Tage ſeine mit electriſcher Beleuchtung
verſehene große Dampfe Berge und Thalbahn
aufgeſtellt, die ſicherlich auch diesmal wieder regen
Zuſpruch finden wird.

Unſere Bürgerſchützen- Geſellſchaft hat
für das Weißenfelſer Bundesſchießen ein ſilbernes
Kaffeeſervis als Ehrengeſchenk geſtiftet und daſſelbe
am Mittwoch durch eine Deputation dem Feſtcomitee
unſerer Nachbarſchaft überreichen laſſen. Die Mit
glieder der Deputation nahmen hierauf an dem auf
den Schießſtänden des Feſtplatzes ſtattfindenden Probe
ſchießen Theil.

Der hieſige Muſik und Geſangverein „Jrene“
unternahm am Mittwoch Nachmittag ſeine bei jungen
und älteren Mitgliedern ſeit Jahren beliebt gewordene
Partie nach dem Hohndorfer Gehölz. Dort wurden
allerhand Geſellſchaftsſpiele vorgenommen, bis der
Abend zum Aufbruch mahnte. Ein Tänzchen im
Kaffeehauſe zu Meuſchau gab dem ſchönen Feſte ſeinen
Abſchluß.

Den ſog. Mädchentänzen in den länd
lichen Ortſchaften ſoll auf höhere Anweiſung
behördlicherſeits entgegengetreten werden,
da dieſelben vielfach zur Unſitte geworden ſind und
durchaus gewerbsmäßig betrieben werden, wobei die
Veranſtalter durch Erheben von Eintritts- und Tanz-
geldern noch ein Geſchäft machen.

Der in dieſem Jahre in Bitterfeld ſtatt
findende R. Merſeburger Bezirks Feuer
wehrVerbandstag war verſchiedener Umſtände
halber mehrfach verſchoben worden. Jetzt iſt endgiltig
der 4. September dafür in Ausſicht genommen.

Der Mitteldeutſche Stenographen
bund (Stolze) hält ſeine diesjährige (18.) ordent
liche Hauptverſammlung am Sonntag den
14. Auguſt in Köthen ab. Vorausſichtlich wird an
derſelben auch der Vorſitzende des Verbandes Stolze
ſcher Stenographenvereine, Herr Parlamentsſtenograph
und Redacteur Max Bäckler-Berlin, theilzunehmen.
Der Bund umfaßt die Provinz Sachſen, Herzogthümer
Anhalt und Braunſchweig, die thüringiſchen Staaten
und die angrenzenden Gebiete

Hat der zur Empfangnahme von Poſt
anweiſungen und Geldbriefen bevollmächtigte
Kaſſtrer eines Jnſtituts eine an dieſes Inſtitut
adreſſtrte Geldſendung in Empfang genommen, ſo
hat nach. einem Urtheile des Reichsgerichts vom 16.
März 1892 damit das Inſtitut ſelbſt jene Sendung
empfangen. War die Geldſendung von dem Inſtitut
garnicht gewünſcht worden und auch ſonſt nicht
ſachlich begründet geweſen, ſo haftet das Jnſtitut
im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts nicht für die

vom Kaſſitrer unterſchlagene Sendung auch wenn
er ſie zur Deckung früherer Defekte verwendet hat
wenn der Abſender hinſichtlich der Sendung grob
fahrläſſtg gehandelt hat. Den Nachweis der erfolgten
Unterſchlagung hat das Inſtitut zu führen.

(Theater.) Die Mittwochs Vorſtellung des
Tivoli Theaters brachte das altbekannte und immer
wieder gern geſehene fünfaktige Luſtſpiel „Doctor
Wespe“ von Roderich Benedix. Wie überaus wirk
ſam das mit einer Fülle von köſtlichem Humor aus
geſtattete Stück iſt, zeigte ſich auch diesmal in der
andauernden Heiterkeit und dem faſt nicht enden
wollenden Beifall des Publikums. Der letztere mußte
freilich zum guten Theil auf Rechnung der Künſtler
geſetzt werden, welche die trefflich gezeichneten Ge
ſtalten und Situationen in vorzüglichſter Weiſe zur
Anſchauung brachten. Dies gilt namentlich von dem
Träger der Titelrollc, Otto Leonhardt, der den
eitlen, geckenhaften und leichtherzigen „Doctor Wespe“
mit ſeltener Friſche und Natürlichkeit und mit einer
zwar maßvollen, aber unwiderſtehlichen Komfk wiedergab.

C

Neben ihm erzielten den meiſten Effect Paul Milbitz.
(„Adam und Bertha Ziſſig („Teudelinde“),
als Jnhaber derjenigen beiden Rollen, auf welchen in
zweiter Linie die Wirkung des einer Poſſe nahe
kommenden Luſtſpiels beruht. Die übrigen Dar
ſteller und Darſtellerinnen zeigten ſich gleichfalls auf
der Höhe ihrer Aufgabe, ſo daß man wohl die
ganze Aufführung ohne Uebertreibung eine tadelloſe
nennen darf.

Diejenigen unſerer Abonnenten, welche
ihr Blatt in der Expedition ab
holen, machen wir darauf aufmerkſam,
daß wir dieſe nach dem neuen Geſetz über
die Sonntagsruhe an Sonn und Feier
tagen bereits vormittags 9 Uhr ſchließen
müſſen. Wir vitten höſlichſt, dies zu be
rückſichtigen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Qnuerfurt.
S. Baumersroda, 6. Juli. Die Kirſchenernte

hat auch hier ein Opfer gefordert. Heute Nachmittag
wurde auf der Straße nach Baumersroda der domizil
loſe Arbeiter Krauſe, welcher von einem Oebſter
zum Kirſchenpflücken angenommen war, in anſcheinend
ſchwer verletztem Zuſtande aufgefunden. Der Mann
war, wie man der Hall. Ztg. meldet, bei dem herr
ſchenden Sturme von der Leiter herabgeſtürzt und
hatte, wie ſich bei der ärztlichen Unterſuchung ergab,
einen ſchweren Oberſchenkelbruch erlitten, der ſeine
Ueberführung nach der Univerſttätsklinik in Halle er
forderlich machte.

S Der land wirthſchaftliche Verein Schkeu
ditz feierte am Dienſtag unter zahlreicher Betheili
gung der Mitglieder ſein Sommerfeſt im dortigen
Reſtaurant zum Waldkater.

8 Obereichſtedt, 5. Juli. Ein ſchwerer Un
glücksfall hat ſich nach der Hall. Ztg. heute gegen
Mittag auf der Straße von hier nach Oechlitz zu
getragen. Der bei dem Gutsbeſttzer Necke hierſelbſt
bedienſtete Knecht Kim mer aus Halle befand ſich
mit ſeinem mit Sand beladenen Wagen auf gedachter
Strecke, als er neben dem Geſchirr ausglitt und von
dem Schleifzeuge erfaßt wurde, ſodaß er zu Falle
kam und ihm ein Hinterrad über das linke Bein am
Unterſchenkel hinweg rollte. Ein hinzugezogener Arzt
ſtellte einen ſchweren Knochenbruch feſt und ordnete
die Ueberführung des Verunglückten in die Klinik zu
Halle an.

S Querfurt, 6. Juli. Am Sonntag wurde in
Carsdorf ein den Kaiſern Wilhelm und
Friedrich gewidmeter Denkſtein unter entſprechen
der Feierlichkeit enthüllt. Mit dieſer Feier verband
der Kriegerverein, wie man der S.Ztg. berichtet, die
Feier ſeines 25 jährigen Jubiläums. Die am 18.
v. M. bei dem Wagenumſturz verunglückte und hier
in Pflege verbliebene ältere Frau Zimmermann
aus Nemsdorf iſt, ohne das Bewußtſein wieder er
langt zu haben, heute den ſchweren Verletzungen eben
falls erlegen. So hat Gutsbeſitzer Zimmermann durch
dieſen Unglücksfall Gattin und Mutter verloren.
Ein arger Schädling der Obſtbäume, die Blutlaus,
wird ſeit einiger Zeit auf hieſigen Anpflanzungen häufig
und in großen Mengen beobachtet.

Patent- Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Buß, Sombart Co. in
MagdeburgFriedrichsſtadt: Vorrichtung zum Regeln
der Ladungsmenge von Gasmaſchinen durch die Ein
wirkung des Regulators. Alexander Monsky in
Eilenburg Vorrichtung zur Uebertragung der Be
wegung von der Kraftmaſchinenwelle auf die Treib
achſe von Fahrzeugen. Firma Haacke Schallehn
in Weißenfels Von außen anziehbare und controlir
bare Jnnenſtopfbüchſe. Paulus Herzog in Kagtz
hütte: Reibſcheibenkuppelung mit Bremsvorrichtung.

Jacob Mönch in Gerſtungen: Seitenkuppelung
für Eiſenbahnfahrzeuge.

Ertheilt an: John Fowler Co. in Magde
burg Umwendepflug für Dampfbetrieb. E. Hübner,
königl. Commerzienrath in Halle: Klinkenſteuerung
für das Rückſchlagventil des Stegſchiebers bei Luft
pumpen. F. Exner in Altenburg Trockenvorrich
tung für Feldfrüchte. C. Schleiſtng, Zeichenlehrer,
in Zella St. Blaſti: Viſitrvorrichtung zum Zeichnen
nach der Natur und nach Körpern. A. Monsky
in Eilenburg Klemmſchaltwerk für Vor und Rück
gang. Schäffer Budenberg in Magdeburg
Buckau: Druckminderungs und Abſperrventil.
C. Buſchke in Eiſenach: Feſtſtellvorrichtung der Siebe
an Getreide- Reinigungs und Sortirmaſchinen.

Vermiſchtes.
(Raubmord.) Die Wittwe v. d. Heyde in Sieswende

bei Stade wurde erdroſſelt und beraubt. Der Mörder iſt
noch unbekannt.



(Hie „City of Chieago“.) Wie aus Queenstown
gemcket wird, iſt der geſtrandete Jnman Dampfer „City
af Chicago“ in der Nacht zum Donnerstag infolge Sturmes
vollſtändig wrack geworden.

(Vom Schnellzuge überfahren,) Am Mitt-
woch Nachmittag iſt auf einem Geleiſeübergang zwiſchen den
Stationen Werder und Groß Kreutz durch den Schuellzug
BerlinKöln ein Fuhrwerk überfahren worden, deſſen beide
Jnſaſſen ſofort getödtet wurden. Als I Uhr der Blitzzug
heranbrauſte, war der Uebergang nicht geſchloſſen. Das
Fuhrwerk des Koſſäthen Wolter aus AltTöplitz bei Werder,
auf welchem auch der Barbier Gerecke aus demſelben Orte
Platz genommen hatte, befand ſich auf dem Wege von
Werder, wo die Pferde zur Remonte Vorſtellung geweſen
waren, auf der Heimfahrt. Als das Fuhrwerk die Mitte
des Bahndammes erreicht hatte, war auch der Zug da,
faßte das Gefährt und theilte es in zwei Hälften, deren
eine die Pferde mit der Deichſel bildeten, während die
zweite aus dem eigentlichen Wagen mit den Jnſaſſen beſtand
Die Pferde gingen mit der Deichſel durch. Der Wagen
wurde völlig zerſchmettert. Wolter wurden beide Beine und
Arme abgefahten und der Kopf zu einer breiten Maſſe zer
quetſcht. Gericke wurde von der Maſchine 50 Schritte weit
mit fortgetragen und zu einer breiartigen Maſſe zermalmt.
Der Zugführer ließ ſofort die Carpenterbremſe ſpielen und
gab Gegendampf, konnte aber erſt 40 Meter hinter dem
Uebergange den Zug zum Stehen bringen. Zwei im Zuge
befindliche hohe Offiziere veranſtalteten ſofort eine Samm
lung für die Angehörigen der Ueberfahrenen und brachten
hierdurch 180 Mk. zuſammen.

(Ballonunglück.) Der 4. Juli, der böchſte Feier
tag der Amerikaner, der Tag der Unabhängigkeitserklärnng,
geht dort erfahrungsmäßig nie ohne größeres Unglück vorüber.
Das diesjährige hat einen Luftballon betroffen. Während
der Feſtlichkeiten, welche in Boſton ſtattfanden, ſtieg ein
Luftballon des Luſtſchiffers Rogger auf. Jn beträchtlicher
Höhe platzte der Ballon und fiel ins Meer. Der eine Ge
ihilfe des Luftſchiffers ertrank, während ein zweiter ſchwer
verletzt wurde. Rogger ſelbſt und die Paſſagiere des Ballons
wurden von einem Schleppdampfer mit der größten Mühe
gerettet.

(Schiffsuntergang.) Das engliſche Schiff „Peter
Stuart“ iſt auf der Fahrt bei der Küſte von Nova Scotia
untergegangen. 13 Matroſen ſowie die Gattin und das
Kind des Kapitäns ſind ertrunken.

(Feſtgenommene Ausbrecher.) Der Arbeiter
Krüger und der Schlächter Menzel, welche gemeinſam
mit dem inzwiſchen wieder verhafteten Arbeiter Katte nach
Miß handlungen des Gefängnißwärters aus dem Gefängniß
in Altona entſprungen waren, ſind am Mittwoch in Braun
ſchweig ermittelt und verhaftet worden.

(Exploſion.) Jn Trier verwundete eine unerwartet
explodirende Sprengmine einen Lieutenant und einen Unter
ofſizier des Metzer PionierBataillons 16 bei von ihnen vor
genommenen Sprengverſuchen lebensgefährlich

(Ein Mord auf Helgoland Aus Helgoland
wird gemeldet, daß dortige Fiſcher am Freitag hinter der
Düne die Leiche eines etwa 18 Jahre alten Mannes ge
funden haben. Derſelbe hatte einen Stich in die Seite er
halten, wobei das Beinkleid und eine Hand verletzt worden
ſind. Jn den Taſchen fand ſich nur eine Zündhölzchen
ſchachtel. Die Recvgnoscirung der Leiche iſt ſehr erſchwert.
Vermuthlich liegt ein Verbrechen vor, deſſen Aufklärung die
Polizei ſtark beſchäftigt.

(Der anarchiſtiſche Dynamitheld Ravachol)
der u. a. das Kaffeehaus Very in Paris in die Luft geſprengt
Hatte, iſt nach dem „Petit Journal“ am Mittwoch Morgen
hingerichtet worden. Vier Gendarmerie-Brigaden ſind
Fortgeſetzt im Dienſt. Alle Bahnhöfe ſind polizeilich beſetzt.

(Weinbau in Tunis.) Tunis verſpricht ein be
ſonderes ergiebiges Weinland zu werden. Auf 3169
Hektaren wurden (1891) 105000 Hetktoliter geherbftet, oder
33 Hektoliter auf den Hektar. Jm Bezirk Tunis wurden
bis 59 Hektoliter gewonnen. Ueberall ſind ſteigende Er
trägniſſe zu verzeichnen, da die Rebſtöcke älter werden. Die
dortigen Weinberge find höchſtens vier bis fünf Jahre alt,
alſo noch nicht in ihrem vollen Ertrag. Man zählt, daß
nunmehr jährlich mehrere Tauſend Hektaren neu angelegt
werden, wodurch, binnen wenigen Jahrzehnten, der Ertrag
auf mehrere Millionen Hektoliter ſteigen wird. Mißjahre
ſind dabei nicht zu beſorgen

(Kriegs gerichtlich erſchoſſen) wurden kürzlich in
Hran (Algier) zwei Berliner Namens Kobert und Schwarz.
Beide dienten in der Fremdenlegion, waren aber ſchon nach
wenigen Monaten dieſes Lebens ſo überdrüſſig, daß ſie zu
deſertiren ſich entſchloſſen. Auf der Flucht von einem Ein
geborenen bemerkt, ſchlugen ſie dieſen nieder, wurden einge
fangen und vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. Als
ſie im Beiſein der ganzen Garniſon auf dem Glacis außer

halb der Stadt einer Sektion ihres Bataillons furchtlos ihre
Bruſt darboten, riefen ſie: „A bas la Fraoce! Vive VAlle-
msghe!* Einen Landsmann, der von ihnen beauftragt
wurde, ihren Tod den in Berlin wohnenden Angehörigen zu
melden, baten ſie, alle Deutſchen vor dem Eintritt in die
Fremdenlegivn zu warnen.

Die elektriſche Beleuchtung Roms) iſt am
Dienſtag mit großen Feſtlichkeiten eröffnet worden.

Ein gräßliches Eiſenbahuunglück) wird in
einem Telegramm aus Poſen berichtet: Auf der Bahnſtrecke
WGneſenWreſchen wurde am Montag nachmittag das Kind
Des Bahnwärters Kaiſer von einem Perſonenzug
überfahren und ſofort getödtet. Frau Kaiſer, welche
ihren beurlaubten Mann dienſtlich vertrat, wollte ihr Kind
retten und wurde ebenfalls vom Zuge erfaßt, wobei ihr der
Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.

(Oie Bauern von Wilmersdorf) bei Berlin
werden zum Jahreswechſel fünf Millionen Mk. für verkaufte
Ländereien einſtreichen. Und das iſt nicht das erſte und
ſicher auch nicht das letzte mal, wo ihnen enorme Geldſummen
durch Landverkauf zufallen, denn die Wilmersdorfer Feldmark
iſt groß, obgleich ſchon viel von derſelben verkauft wurde.
Nach den Steuerliſten gehört Wilmersdorf zu den Millionär
dörfern.

Hinterpommerſches Feſtgepränge.) Das
„Kreis-Lokalbl.“ für Lauenburg (Hinterpommern) giebt
in ſeiner Nr. 77 vom 2. Juli 1892 folgende Kunde „Das
diesjährige Schützenfeſt verſpricht wieder ein großartiges
Volksfeſt werden zu wollen, nicht nur zwei Karrouſſels, ſondern
auch mehrere Würfelbuden haben ſich zu demſelben bereits
eingefunden. Durch Renoviren der Häuſer und Reinigen
der Straßen von Graswuchs erhält unſer Städtchen ein
Feſtliches Gepränge.“

(Vom Nördoſtſee-Canal.) Jn Anweſenheit des
Kaiſers wird im September d. J. das rieſige Bauwerk am
Nord Oſtſee-Canal, die kolloſale Hochbrücke bei Grünthal,
dem Verkehr übergeben werden. Die Brücke, die eine theilweiſe
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Spannweite von 156 Meter hat, iſt mittelſt großer eiſerner
Bogenträger über den Canal geführt. Sie ruht auf hohen
gemauerten Pfeilern, welche zu beiden Seiten des Canals
errichtet ſind; ihre untere Kante hat eine ſolche lichte Höhe
über dem Waſſerſpiegel, 42 Meter, daß Kriegs und Handels
ſchiffe mit voller Bemaſtung die Brückenöffnung paſſtren
kbnnen. Der Rieſenbau, der die Eiſenbahn und die Chauſſee
Heide- Neumünſter über den Nord Oſtſeecanal führen wird,
iſt in ſeiner Geſammtconſtruction fertig, es werden nur noch
der Bohlenbelag, die Schienen und dergleichen angebracht.

(Prähiſtoriſcher Fund.) Ein nicht bloß für Geo
logen, ſondern auch für Anthropologen und Prähiſtoriker
merkwürdiges Kabinetſtück hat Oberſteiger Schwade auf der
Grube „Antonie“ (Schwarzer u. Co.) in Zilmsdorf (Branden
burg) im zweiten Flötz bei zwanzig Meter Tiefe vor Kurzem
entdeckt. Jn den ſonſt faſt horizontal lagernden Schichten
der Braunkohle finden ſich ab und zu aufrecht ſtehende
Baumſtämme von 1 Meter Stärke. Jn einem dieſer auf
recht ſtehenden Stämme finden ſich eingebohrte Pfeile in
primitiver Form, die theilweiſe den Stamm vollſtändig,
theils zur Hälfte durchbohrt haben. Die Pfeile, die vorn
fingerartig abgerundet ſind, ſtehen am Ende in einer Stärke
von 4 Centimeter heraus. Nach bisherigen Unterſuchungen
Sachverſtändiger iſt die Maſſe, aus denen die Pfeile be
ſtehen, für Kalkſtein erklärt, doch ſteht man hier vor einem
Räthſel, da man in der Braunkohlenformation Menſchen
ſpuren noch nicht entdeckt hat. Es ſcheint demnach, wenn
der Bericht überhaupt zuverläſſig iſt, vor Allem der Nachweis
d daß man die Fundſtücke thatſächlich für Pfeile halten
darf.

(Alte Kirche.) Der Archidekt Bidſtrup, der mit
der Unterſuchung der Rundkircheu auf Bornholm be
ſchäftigt geweſen iſt hat dabei einen in archäologiſcher Be
ziehung wichtigen Fund gemacht. Die Vornholmer Kirchen
bilden einen beſondern Typus innerhalb des romaniſchen
Bauſtils, ihr Alter war bisher aber noch nicht mit Beſtimmt
heit nachzuweiſen, da alle Daten mangelten. Vergleichende
Forſchungen auf Gothland und auf Oeland ſowie Münzen
funde ließen annehmen, daß die älteſten Kirchen auf Born
holm, die Rundkirchen, im 13. Jahrh. erbaut ſeien. Wie
nun Bidſtrup berichtet, hat er in der Kirche zu Olsker an
dem oberſten Theil des Geſimſes des Mittelpfeilers, dicht
bei dem Choöre, einen Stein eingemauert gefanden, der die
Jahreszahl „Anno 1195“ trägt. Die Kirche macht einen
eigenthümlichen Eindruck, indem ſie eher einem Wachtthurme
als einer Kirche gleicht; ſie muß alſo von Biſchof Abſalon
in der Regierungszeit Kund's VI. erbaut ſein. Jedenfalls
hat ſie nicht nur als Kirche, ſondern auch als Feſtung und
Zufluchtsort für die Gemeinde in unruhigen Zeiten gedient.
Man kennt nur eine Kirche in ganz Dänemark, die älter iſt,
nämlich die Kirche in Gjellerup bei Hering, die im Jahre
1140 erbaut wurde. Bidſtrup iſt jetzt damit beſchäftigt, das
Material zu einer hiſtoriſchen Beſchreibung der Bornholmer
Kirchen zu ſammeln.

(HDer Unfall des ruſſiſchen Großfürſten
Wladimir Alexandrowitſch,) von dem auch wir
neulich berichtet hatten, wird jetzt von amtlicher ruſſiſcher
Seite als erfunden bezeichnet. Bei dem beliebten ruſſiſchen
Vertuſchungsſyſtem iſt indeß auf derartige Dementis nicht
all zu viel zu geben.

Militäriſches.
Deutſchland. Auf Helgoland werden gegen

wärtig fünf Panzerthürme errichtet, darunter einer auf
der Südſpitze. Des weiteren werden Kaſematten für die
Beſatzung der Jnſel bei Sapskuhl und im Pulvermagazin
beim früheren Gouvernementsgebäude angelegt.

Handel und Verkehr.
Die neue Poſtordunnng. Die neue mit dem 1.

Juli d. J. in Kraft getretene Poſtordnung erſetzt die Poſt
ordnung vom 8. März 1879. Die letztere iſt mehrfachen
Abänderungen unterzogen worden, ſo in den Jahren 1879,
1883, 1886 und 1889. Dieſe Abänderungen haben in die
neue Poſtordnung Aufnahme gefunden und hat die letztere
nunmehr an Ueberſichtlichkeit gewonnen. So iſt jetzt auch
eine vollſtändige Zuſammenſtellung der geſtatteten
Aenderungen an Druckſachen gegeben. Die Ver
ſendung von Druckſachen gegen die ermäßigte Taxe iſt be
bekanntlich zuläſſig, wenn dieſelben nach ihrer Fertigſtellung
im Druck irgendwelche Zuſätze oder Aenderungen erfahren
haben. Es ſind jedoch nach der neuen Poſtordnung 14 Aus
nahmen davon geſtattet, während die alte Poſtordnung nur
9 kannte. Es ſoll nämlich geſtattet ſein: 1) auf der Außen
ſeite der Druckſachenſendung die bei Briefen zu
läſſigen Vermerke anzubringen 2) auf gedruckten Viſiten-
karten die Anfangsbuchſtaben üblicher Formeln zur Er
läuterung des Zwecks der Ueberſendung der Karte hand
ſchriftlich anzugeben; 3) auf der Druckſache ſelbſt den
Ort, den Tag der Abſendung, die Namensunterſchrift oder
Firmazeichnung, ſowie den Stand des Abſenders hand
ſchriftlich oder auf mechaniſchem Wege anzugeben oder ab
zuändern; 4) den Correkturbogen das Manuſkript bei
zufügen und in denſelben Abänderungen und Zuſätze zu
machen, welche die Correktur, die Form und den Druck be
treffen, ſolche Zuſätze in Ermangelung des Raumes auch
auf beſonderen Zetteln anzubringen; 5) Druckfehler zu
berichtigen 6) gewiſſe Stellen des gedruckten Textes zu
durchſtreichen, um dieſelben unleſerlich zu machen 7)
einzelne Stellen des Jnhalts, auf welche die Auf
merkſamkeit gelenkt werden ſoll, durch Striche kenntlich zu machen

8) bei Preisliſten, Börſenzetteln und Handels
cirkularen die Preiſe, ſowie den Namen der Reiſenden
und den Tag ihrer Durchreiſe handſchriftlich oder auf mechaniſchem
Wege einzutragen oder abzuändern 9) in die Anzeigen
über die Abfahrt von Schiffen den Tag der Abfahrt
handſchriftlich anzugeben; 10) bei Quittungskarten die
durch das Invaliditäts und Altersverſicherungsgeſetz zuge
laſſenen Eintragungen handſchriſtlich oder auf mechaniſchem
Wege vorzunehmen, die Beitrags und die Doppelmarken
aufzukleben und die aufgeklebten Marken zu entwerthen oder

zu vernichten; 11) in die Sendungen mit Büchern,
Muſikalien Zeitſchriften Landkarten und
Bildern eine Widmung handſchriftlich einzutragen,
auch dieſen Sendungen eine auf den Preis der überſandten
Gegenſtände bezügliche Rechnung beizufügen und letztere mit
ſolchen handſchriftlichen Zuſätzen zu verſehen, welche den
Inhalt der Sendung betreffen und nicht die Eigenſchaft einer
beſonderen, mit dieſem in keiner Beziehung ſtehenden Mit
theilung haben; 19) bei Bücherzetteln (offen gedruckten
Beſtellungen auf Bücher, Zeitſchriften, Bilder und Muſikalien)
die beſtellten oder angebotenen Werke auf der Rückſeite
handſchriftlich zu bezeichnen und den Vordruck ganz oder

zu durchſtrrichen oder zu unterſtreichen; 13)

Modebilder, Landkarten u. ſ. w. auszumalen und
14) bei Druckſachen, welche von Berufsgenoſſen-
ſchaften oder Verſicherungsanſtalten oder von
deren Organen auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze oder
des Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes abgeſandt
werden und auf der Außenſeite mit dem Namen der Be
rufsgenoſſenſchaft oder der Verſicherungsanſtalt bezeichnet
ſind, Zahlen oder Namen handſchriftlich oder auf mechaniſchem
Wege einzutragen oder abzuändern und den Vordruck ganz
oder theilweiſe zu durchſtreichen. Weitere weſentliche
Abänderungen ſind folgende 1) Briefe nach dem
Vereinsauslande. Die Zahl dieſer Länder iſt nur
eine geringe. Die Taxen werden einheitlich geregelt.
Poſtkarten ſind nicht zuläſſig. 2) Poſtkarten im Vereins-
verkehr können künftig auch unfrankirt gegen die Taxe
für unfrankirte Briefe abgeſandt werden. 3) Für Waaren
proben: Größenverhältniſſe künftig 30 Centimeter Länge,
20 Eentimeter Breite und 10 Centimeter Höhe. Für Rollen
30 Centimeter Länge und 15 Centimeter Durchmeſſer.
Fette und abfärbende Stoffe, Flüſſigkeiten ſind geſtattet,
auch in Deutſchland, wo die Verſendung bisher verboten
war. Die Verſendung lebender Bienen wird als Waaren
proben zugelaſſen. 9) Nachnahmen bis 400 Mk. als
Einſchreibeſendungen geſtattet. Der Betrag wird dem Ab
ſender nach Einlöſung durch Poſtanweiſung zugeſandt. 5)
Geſchloſſene Marinepoſten ſind in Austauſch zwiſchen
dem Heimathslande und den in fremden Gewäſſern weilenden
Geſchwadern oder Kriegsſchiffen geſtattet. (Vorläufig bleiben
in Deutſchland die bisherigen Beſtimmungen maßgebend.)
6) Schmuckſachen und koſtbare Gegenſtände können in
Käſtchen, ohne Begleitadreſſe, verſandt werden Nachnahmen
bis 400 Mk. zuläſſig. 7) Poſtanweiſungen. Tele
graphiſche Poſtanweiſungen ſind überall da geſtattet, wo
Staatstelegraphen vorhanden ſind. Poſtpackete werden
allgemein bis zu 5 Kilogramm zugelaſſen mit einer Werth
angabe und Nachnahme bis 400 Mk. Die Gebühr für
die Nachnahme wird von 2 auf 1 pCt. ermäßigt (mindeſtens
aber 20 Pf.) Es können offene Rechnungen den Packeten
beigefügt und auch Mittheilungen auf den Abſchnitten der
Begleitadreſſe gemacht werden. 9) Für Poſtaufträge iſt
die Einlöſungsfriſt von 2 auf 7 Tage erweitert. Es kann
auch eine zweite Perſon (Nothadreſſe), an welche der Poſt
auftrag im Falle der Nichteinlöſung weiterzugeben iſt, ge
nannt werden. 10) Der internationale Poſtzeitungs-
dienſt wird erſt zum 1. Januar 1893 geregelt.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 6. Juli. Heute wurde der frühere Be

ſitzer des hieſigen antiſemitiſchen Organs „Neue Deutſche
Zeitung“, William Wauer, wegen Beleidigung des
preußiſchen Juſtizminiſters von Schelling und des Chefs des
kaiſerl. Civilkabinets Geheimrath von Lucanus von der
Strafkammer zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt.
Wauer hatte in Nr. 258 der „N. D. Z.“, für deren
politiſchen Theil er damals ſelbſt als verantwortlicher
Redacteur zeichnete, einen Artikel unter der Ueberſchrift
„von Bleichröder, von Lucanus, von Schelling“ veröffentlicht.
Der Artikel wurde durch Mittheilungen der Pariſer „Eſtafette“
und der „Verona fidele“ eingeleitet, in welchen Herr von
Lucanus und Herr von Schelling der Beſtechlichkeit bezichtigt
wurden, deren ſie ſich anläßlich der Schloßfreiheits Lotterie
ſchuldig gemacht hätten. Hieran hatte Wauer die Be
merkung geknüpft, wenn ſo ungeheuerliche und unglaub
würdige Behauptungen aufträten, ſo könne man erwarten,
daß dieſes Gerücht energiſch dementirt werde, damit der
Sache dadurch ein Ende bereitet werde. Kurz, Waner hatte
die Form der Vertheidigung der Herren v. Lucanus und
v. Schelling dazu benutzt, um die gröbſten Beleidigungen
derſelben Herren aus ausländiſchen Blättern abdrucken zu
können. Auch vor der Strafkammer zog er ſich hinter dieſes
Schild zurück doch gewann das Gericht die Ueberzeugung,
daß der Angeklagte lediglich den Vertheidiger geſpielt hatte,
um unter dieſem vermeintlichen Deckmantel, wie er glaubte,
ungeſtraft beleidigen zu können. Die beleidigende Abſicht
ging nämlich aus andern Artikeln derſelben Nummer der
Neuen Deutſchen Zeitung“ klar hervor!

Chemnitz, 6. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte
den 1864 geborenen Handarbeiter Robert Graichen aus
Kimbach wegen Mord verſuchs, verübt an ſeiner von ihm
getrennt lebenden Ehefrau, die er durch ſein ausſchweifendes
Leben von ſich geſtoßen, unter Ausſchluß mildernder Umſtände
zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Preßprozeß. Wegen der Mai-Nummer des
Berliner „Soziakiſt“, des Organs der Unabhängigen, die
ſ. Z. konfiszirt worden war, iſt nach verſchiedentlichen Mel
dungen nunmehr auch die Anklage wegen Aufreizung
verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten er
hoben worden.

Cleve, 6. Juli. Jn. der geſtrigen Nachmittagsſitzung
des Prozeſſes Buſchoff bekundete der Profeſſor der ſe
mitiſchen Sprachen an der Straßburger Univerſität, Dr.
Nöldeke, es laſſe ſich weder im Talmud noch in einem
andern jüdiſchen Geſetzbuche eine Stelle finden, welche auf
den Ritualmord hindeutet. Es ſei frivol, immer wieder zu
behaupten, daß die Juden Chriſtenblut brauchen.

Cleve, 6. Juli. Prozeß Buſchoff. Jn der
heutigen Sitzung bekundete der Bürgermeiſter von Xanten,
Schleß, der Zeuge Junkermann ſei am Tage nach dem
Morde zu ihm gekommen und habe ihm erzählt, er wiſſe
ganz genau, daß Buſchoſſ den Mord begangen habe, denn
ſein Sohn, der Doktor, habe ihm mittgetheilt, daß die Juden
Chriſtenblut brauchten. Junkermann ſtellt dies in Abrede,
während Bürgermeiſter Schleß ſeine Ausſage aufrecht erhält
und hinzufügt, Junkermann und einige andere noch zur
Vernehmung kommende Hauptzeugen hätten ſich in hervor
ragender Weiſe an den antiſemirtiſchen Beſtrebungen in
Xanten betheiligt. Der Gärtnerei Arbeiter Moelders und
ein zehnjähriger Knabe ſagen aus, geſehen zu hasen, daß
der kleine Hegmann am PeterPaulusTage in das Buſchoff ſche
Haus hineingezogen worden ſei.

7. Juli. Prozeß Buſchhoff. Auf Antrag der Ber
theidigung wurde heute ein Hauptbelaſtungszeuge, Steinmetz
Weſendrup, vernommen, ohne jedoch vereidigt zu werden,
da, wie vom Staatsanwalt beſtätigt wurde, gegen denſelben
ein Verſahren wegen Ermordung des Johann Hegemann
ſchwebte. Bei der nachmittags fortgeſetzten Verhandlung be
kundete Fräulein Roelen: Als Buſchhoff einm il von einer
Vernehmung vom Staatsanwalt kam, habe Siegmund Huſch
hoff leiſe zu ſeinem Vater geſprochen. Buſchhoff hae darauf
geſagt: „Ach was, ohne Beweiſe können ſie nichts ma hen.“
Buſchhoff beſtreitet dieſe Aeußerung mit voller Eitſchiedenheit.
Steinmetz Kock erklärt: Die Beſchädigung des Grabſteins
habe noch nicht den Werth eines halben Pfennigs betragen
Hierauf beſchloß der Gerichtshof den Zeugen Weſendrwp
zu vereidigen.



Freiberg, 5. Juli. Eine wirklich böſe
Schwiegermutter war die Frau Kaden aus Klein
neuſchönberg. Da ihre Tochter ihren gutmüthigen Mann
nicht mehr leiden mochte, ſo ſuchte die Schwiegermutter
dieſen kurzer Hand durch Piſtolenſchüſſe zu tödten. Die
That gelang indeß glücklicherweiſe nicht. Das Weib wurde
wegen Mordverſuchs zu ſieben Jahren Zuchthaus,
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht vom hieſigen Schwurgericht

150 Mk. auf Nr. 4671 6710 8690 23096 26071 36028
40561 45466 59700 63006 69631 80845 81902 84469
87540 97432 98682 122094 135377 144897 147840
148160 152910 153577 154687 163565 165605 168713
187362 189724.

Fahrplan vom 1. Mai 1892.
verurtheilt

Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 5. Juli 1892.
Vormittag

5000 Mk. auf Nr. 89008.
3000 Mk. auf Nr. 31196.
1500 Mk. auf Nr. 31823 141828.
500 Mk. auf Nr. 97960.
300 Mk. auf Nr. 92218 113925 160057.
200 Mk. auf Nr. 35882 38326 43200

87706 100073 107883 116740.
150 Mk. auf Nr. 5002 6539

28653 29761 39539 42056 45150 86731
511180 133953 131795
485658.

Nachmittag.
3000 Mk. auf Nr. 142222.
1500 Mk. auf Nr. 92167.
500 Mk. auf Nr. 11705 24546.
300 Mk. auf Nr. 15970 39900 49148 55811 57487.

3158 15245 15450 16197 28975
44196 54543 72963 101998 144921 150726 166913 189865.

200 Mk. auf Nr.

150 Mk. auf Nr. 18351 19640 24688 28999 38105 11 U. 50 M.
49149 52290 63615 64483 67152 69293 85670 89324 Halle Magdeburg 6 U.
91383 97619 118114 143155 150056 163727 167627
175474 187296.

Ziehung vom 6. Juli 1892.
2. Tag, Vormittag.

auf Nr. 37088.
15000 Mk. auf Nr. 5007.
10000 Mk. auf Nr. 83234.
3000 Mk. auf Nr. 137245.
500 Mk. auf Nr. 123633 139906.
200 Mk. auf Nr. 4291 10333 11173

91735 93419 102465
152088 165358 182714 188351.

150 Mk. auf Nr. 3209 18794 19231
31193 37279 42150 46165 51230 59833
97933 100097 100394

30 000 Mk.

Nachmittag
5000 Mk. auf Nr. 77150.
1500 Mk. auf Nr. 1824*0.
300 Mk. auf Nr. 368 47428.
200 Mk. auf Nr. 50774 84946 89868 98379 102917 4

105748 110543 135919 141096 148801 167982 172967.

71144 80151

13204 15153
89782

148788 151116 160584 168032

15

104915 121868 13356

26172 29335
94836

106812 122490 124555 131762
138551 140683 145509 170518 178034 178043 182049.

(Schnellz. I. 3. Kl.), 10

7 U. 58 M. (1.-4. Kl5
Kl) 10 U. 12 M. (2. u.
10 U. 41 M. (1.--4. Kl.)
I.--3. Kl.).

Anſch
18076
93791

(Schnellz.)

45 M. 6 U. 45 M. 7
10 U. 10 M 19 u. 32

26 W
zug 11 u. 55 M. Abds.

5596 65630
5 147719 Nm., 9 U. 45 M. Abds.

96876

I.--3.
M. K.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4 U. 9 M. (Cour.Z3.), 4 U. 54 M.*,

Wochentags, 6 U. 31 M.

18 U. 39 e 2 M. Kl.4 U. 38 M.* (I.-4. Kl.), 4 U. 58 M. (Schnellz.) Nm.,

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Halle Berlin 12 U. 19 M. Nachts (1. 4. Kl.), 3 U.
I6 M. (Schnellz.), 4 U. 30 M. Schnellz.), 7 U. 25 M.
8 U. 58 M. Schnellz), 11 U. Vm, 1 u 40 M. 5 u.
19 M. (Schnellg), 5 U. 34 M. Kl), 8 U. 11 e
Schnells.), 8 U. 35 M. 1. Kl.), 9 U. 40 M. Abds.

Halle Leipzig: 2 U. 42 M. Nachts, 4 U. 31 M., 5 U.

Vm., U. 46 M., 3 U. 55 M., 5 U. 5 M. (Schnellz
5 U 23 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M 7 U. 7 M
8 U. 30 M. 9 u. 5 M., 10 u. 56 M. (Schnellz.) Abds.

52 M., 10 U. 48 M., I1 U. 31 M. (Schnellzug) Vm.,
U. 13 M. u. 4 m. 6 I.30 M 2 U. 2 M., 8 U. 33 M., 10 U. 25 M. Schnell

Halle Nordhauſen: 5 U.
57 M., 10 U. 41 M. Schnellz.) Vm., 1 U. 28 M.,
2 5 M., 5 u. 50 M. Nm. 9 30 M. 10 U. 31 W.
(Schnellz.) Abds., 11 U. 36 M. Abends, bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 5 U., 7 U. 45 M., 11 U. 35 M.
Vm., U. 18 M. Schnellz.), 3 U. 5 M., 6 U. 8 M.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 30 M. Vm., 1 U.
31 M. Nm., 7 U. 4 M. ESchnellz.), 10 U. 58 M. Abds.

Nach Weißzenfels: 3 U. 32 M. Nachts (I.-4. Kl.), 6 W
6 M. (I.-4. Kl.), 6 U. 22 M. ESchnellz. I. 3. Kl.),
7 U. 40 M. (2. u. 3. Kl.) nur Sonn u. Feſttags, 7 U.
55 M. (Schnellz. I. -3. Kl.), 11 Uhr 4 Min. (1. 4. Kl.),
11 u. 40 M. Schnellz.) Vin., 1 U. 18 M. (2. 4. Kl.)
2 U. 33 M. (J. 4. Kl. Nm., 5 U. 59 M. ESchnellzug

Kl.), 6 U. 14 W.

11 U. 44 M. Nachts (Cour.Zug).

nur
gt.), 8 U 33 M

u. 5 M. (1. Kl.) V.

9 U. 19 M. (Schnellz. 1.—3.
3. Kl.) nur Sonn u. Feſttags,
Abds., 11 U. 38 M. (Schnellz.

lüſſe:

U. 34 M. (Schnellz.), 9 U,,
M. Schnellz), 11 40 M.

e

46 W 15 e.

15 M. U. 46 M. 8 U.

(Schnellz. 3. Kl.), 7
46 M. Abends (1. 4. Kl.

Auſchlüſſe:Corbetha-- Leipzig 4 U. 1 M. (Schuellz.), 4 U. 15 M
6 U. 19 M., 8 U. 30 M. (1. 8. Kl.), 9 U. 52 M. Vm

Kl.), 12 l. 33 M., 4 U. 31 M., 4 U. 52
(Schnellz.) Nm., 7 U. 33 M., 9 U. 27 M. (Schnellzug

3. Kl.), 9 U. 59 M. (2. u. 3. Kl.) nur Sonn und
Feſttags, 10 U. 31 M. Abds., 11 U. 23 M. (Schnellz.

3. Kl.) Nachts.
Weißenfels Zeitz 7 U. 8 U. 32 M., 11 U. 11

(Schnellz. I. 3. Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 30 M.
Nm., 6 U. 39 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 11 U. 15 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 33 M., 9. U. 5 M. Vm.,
12 U. 44 M., 2 U. 18 M. nur Sonn und Feſttags bis
Freyburg, 3 U. 39 M. Nm., ebenſo, 8 U. 5 M., 11 U.
Abends.

NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 20 M. Nachts, 6 V.
37 M. 8 U. 46 M 70 U. 31 M. Bm., 12 U. 42 M.
(Schnellz. 2 U. 48 M., 4 U. 37 M. Nm., 6 U. 44 M.
8 U. 32 M., I U. 7 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Vm., 12 U.
M. 3 U. 5 M. Nm, 6 U. 48 M. 8 U. 20

10 U. 5. M. Abds.
Merſeburg Mücheln

Ab Merſeburg 6 U. 5 M. 11 U. 8 M. Bern
e W. U. 35 Am 7 W l5. M., Montags bis Freitags, 10 U. 44 M. Abends,
nur Sonnabends, Sonn und Feſttags.
Ab Mücheln 5 U. 7 W. U. 8 M. U. 55 eBVm., 1 U. 36 M., 3 U. 27 M. Nm., 8 U. 25 M. Abds.

Börfene Berichte
Halle, 7. Jnli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto.
Weizen, ruhig, 192--195 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 190-194 M.
Roggen, beſſer, 192--198 Mk. Gerſte, Brau, ohne Handel
Futter 140--153 M. Hafer, feſt, 149 153 Mk. Mais
amerik. Mixed 130--133 Mk. Donaumais 138 150 Mk.
Raps Mark. Rübſen,
Erbſen, Viktorig, ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 42,00--43,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 39,50-40,50 Mk. Linſen ohne Handel.
Bohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk.
Mohn blau, 55-57 Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15,00-—17,00 Mk. Roggenkleie 11,50--12,50 Mk.
Weizenſchalen 10,75--11,60 Mk., Weizengrieskleze
10,75--11,60 Mk. Malzkeime, helle, 18,00 138,00
Mk., dunkle 11,00--12,00 Mk. Oelkuchen 138,50-14,560
Mk., Malz 28,50—30,00 Mk. Rüböl Mk. Petro
leum 22,00 Mk., Solaröl 0,825/30 15,00 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., matt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Wek. Ver
brauchsabgabe 38.00 Mk. Rüben Mk.

2

Sommerrübſen, M.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag ken 10, Juli predigen

Domkirche. 7 Uhr: Prediger Bornhak.
210 Uhr Stadt Diaconus Scholl

meyer.
Stadtkirche. 9 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr Prediger Bornhak.
Jm Anſchlußz an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für das Eliſa
bethſtift zu Neinſtedt.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſt. Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Kirchenchor: Montag den 11. d. M.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 10. Juli

iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglings-
verein.

e

Für die ſo zahlreichen Beweiſe auf
richtiger Theilnahme beim Tode und
Begräbniſſe unſerer lieden Marie ſagen 5
hiermit innigen Dank

Eriedr. Freygang u. Frau.
Merſeburg, den 8. Juli 1892.

e

2 e
Für die überaus herzliche Liebe und

Theilnahme, welche uns bei der Be
erdigung unſeres theueren Entſchlafenen
widerfahren, ſagen hiermit ihren herz-
lichſten Dank

Friederike Pfannenſchmid,
Familie Wallenburg.

Für die in ſo reichem Maaße bewieſene
Liebe und Theilnahme beim Begräbniß unſeres
lieben Kindes ſagen unſern tiefgeſühlteſten
Dank.

Paul Wiemann
nebſt Familie.

rtrreeoe eu e

Mauersteine
ſind noch abzugeben auf

Dampfziegelei Dürrenberg
(Vabubof).

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat Juni 1892.

A. A.Weizen, p. 100 kg 20 66 Heu, pro 100 kg 614
Roggen, do. 20 29 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 19 Keule), pro kg 1 35
Hafer, do. do. 125Erbſen, gelbe do. 22 Schweineſl., do. 130
Bohnen, do. 19 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 30 Hammelſl., do. 130
Karroffeln, do. 7 75 Speck (ger.), do. 190
Richtſtroh, do. 3 75 Butter, do. 2 49
Krummſtroh do. 225 Eier, vro Schock 3 14

Merſeburg, den 6. Juli 1892.
Der Magiſtrat. J. V. Puützer.

Die Reſtbeſtände
des F. Limprech tſchen
Waarenlagers

ſollen vom Montag den II. uli
bis Mlüttwoch den 13. Juli

10 unter Taxpreis, beim
Einkauf von 10 Mark an

20 unter Tarpreis
ausverkauft werden. Am Lager ſind noch:
Schreib, Zeichnen und Mal Utenſilien, Octav,
Geſchäfts und Bilderbücher, Couverts, Brief
papier, Photographie-, Poeſie- und Marken
Albums Schreibmappen, Geſellſchaftsſpiele,
Photographie-Rahmen, Fächer, Portemonnaies,
Cigarrenetuis, feine Holz und Lederwaaren,
Cotillonorden, Haar und Kleiderbürſten e.

Jm Auftrage des Gläubiger- Ausſchuſſes

VI. Föllmitaz.
Zwangsverſteigerung.
Sonnahbemel clenm 9. VerIi «cl. F.

v ouunnüttags 9 WUEax-, verſteigere ich
im „Caſino“ hierſelbſt

l Pianino
1 Sopha,
1 Verkicow,

Merſeburg, den 8. Juli 1892.
Waiaclaunrüte, Gerichtsvollzieher.

T. 2Wohnungs-Verändernung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem ge

ehrten Publikum von Merſeburg die ergebene
Anzeige, daß ich jetzt nicht mehr Markt Nr. 7,

faſt neu.

ſondern

Aktenburger Schulplatz 3
wohne und bitte bei Bedarf mich gütigſt in
Anſpruch zu nehmen.

Achtungsvoll

Hermann Dietrich,
Schuhmachermeiſter

Wallenvorf ſoll

Zahlung vervachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung der Gemeinde

Sonnabend den 16.
nachmittags 5 Ahr,

im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend gegen baare

Wallendorf, den 16. Jnli 1892.
Der Gemeinde Vorſtand.

v n g e 915—20 Stück Hühner,
gute Leger, (1891 er) zu verkaufen

Anteraltenburg 45.

Laden
mit Wohnung zu vermiethen

Oelgrube 7.
Der Laden

Juli,

Se

zu verkaufen. Offerten unter
fördert die Exped. d. Bl.

HausVerkauf.
Ein ſchönes neuerbautes Wohnhaus mit

Vor und Hintergarten, alles im beſten Zu
ſtande, ift bei geringer Anzahlung preiswerth

iſt zum 1. October anderweitig
im Hauſe der Stadt Apotheke

zu vermiethen. W. Cruz e
Eine anſtändige Wohnung zu vermiethen

kl. Sixtiſtraſze 20.
Ein kleines Logis iſt ſofort oder ſpäter zu

vermiethen groſze Sixtiſtrafze S.
Auch ſind daſelbſt S Schlafſtellen offen

Eine große und 2 kleine Wohnungen ſind
W. L. be

ſind im Ganzen und Einzelnen

Neue blaue Kartoſſeln

G. Mauudrich,
große Sixtiſtraße Nr. 6.

ſofort zu vermiethen Vorwerk 16.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen Clobigkauer Straße 25.

Freundliche Stube, 2 Kammern, Küche zu

zu verkaufen.

empfiehlt

Neue mehlreiche Speiſekartoffeln,
nene Vollheringe, feinſte Marke,

täglich friſch gepflückte Kirſchen

Schrä
Friedrihſtraße 7.

Markttags Stand am Rathskeller.

vermiethen (Preis 38 Thlr.)
Oberaltenburg 11.

Eine freundliche Wohnung iſt von jeht an
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Unteraltenburg 16.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche

plevx,

kaufen.

Eine alte Doppelſlinte, n en
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

mit Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen.
Finkgräfe, große Sixtiſtroße 2.

Ene Wohnung, beſt. in Stube, Kammer

erſahren.

Briefmarken Sammlung
im Senf-Album (ca. 2000 Marken,
ſaubere Exemplare) zu verkaufen und können
Liebhaber das Nähere in der Exped. d. Bl.

und Küche (Preis 25 Thlr.), an einzelne Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Oelgrube 25.
Ein Logis, Stube K. u. Küche nebſt Zu

behör, ſofort oder 1. October zu beziehen
Dammſtraßze 14.

Fein möblirte Jimmer für zwei junge

nur

W 53 d v k. feLeere iſen eangett 60 Herren (mit Veköſtigung) ſind ſofort zu ver
miethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

ſteht zum Verkauf
Ein Kinderwagen

BRreitestrw. 93.

Eine Wohnung, 2 St., K. und Küche nebſt
Waſſerl., auf Wunſch mit Pferdeſtall n. Garten

und ſonſtigem Zubehör, desgl. 1 St., K. und

ſind zu verkaufen
3 Läuferſchweine

Amtshäuser 5.

Küche zu vermiethen, ſoſort oder 1. Oct. zu
beziehen Lauchſtädter Straße 18.
c Stube und Kammer, iſt zuCin Logis, eDſteht zu verkaufen

Daspig
Eine Kuh mit dem Kalbe

Nr.
Kosenthal D.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und
October zu beziehen

vermiethen und zum 1. October
zu beziehen

8 40 St.
O ſtehen zunt Verkauf.
G Weßmar.

Engl. Saugferkel

Fritz Götze-

Neumarkt 45.
Zwei Wohnungen zu vermtethen, eine ſo

fort oder auch ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
Vorwerk 10, park.

(Kr. 32002.)

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Weerſeburg.

Eine junge hochtragende Zug
Kuh iſt zu verkaufen

Wallendorf Ar. 19.

Ein Logis von St., K. und K.; desgleichen
ein kleines Logis von St. und K. ſind zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Mälzerſtraße 9.e
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